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tzinderrburg «nd LrrLendsrff Wer, 
die jüngste Offensive. j

Don der Westfront melden verschiedene Bericht-! 
erstatter von einem E m p f a n g  b e i  L u d e n -  
d o r f f  u n d  H i n d e n b u r g :  Rückschauend auf 
die Schlacht bei Reims erklärte dabei General- 
quartiermeister v o n  L u d e n d o r f f ,  daß unser 
ursprünglicher strategischer Angriffsplan diesmal 
nicht geglückt sei. Das Unternehmen blieb aus 
einen taktischen Erfolg beschränkt, nach mehreren 
glänzend gelungenen Schlägen, einschließlich vom 
Feinde aufgefangener Hiebe — ein Wechselfall. 
wie er im Kriege gelegentlich vorkommt und er­
wartet werden kann. Dies sei die Wahrheit und 
die müsse ohne jede Scheu gesagt werden. Jede 
Verheimlichung wäre falsch. Nachdem der Feind 
unserem Stoß vor Reims an jenem 15. Ju li aus- 
gewichen war, haben wir angesichts der neuen 
Lage, am Abend des 16. Ju li unsern Angriff ein­
gestellt. Wohl hätte eine Erzwingung von tieferem 
Erfolg sich denken lassen, aber sie hätte, sicher große 
Blutopfer gekostet, die habe ich aber nicht ver­
antworten wollen. Die Truppen sollen stark sein 
für bessere Ziele, als ein Stück Landgewinn oder 
einen Prestigeerfolg. Es kam am 16. Ju li der Vor­
stoß des Generals Foch westlich Soissons, und bald 
daran? südwestlich von Reims. Die großen fran­
zösischen Reserven, die im Falle des Glückcns un­
seres ursprünglichen Planes an dem östlichen 
Kampfabschnitt hätten verwendet werden müssen, 
wurden von dem französischen Oberbefehlshaber in 
richtiger, von uns allerdings vorausgesehener und 
erwarteter Folgerung gegen die rechte Flanke un­
seres Geländesackes zwischen Aisne und Marne an­
gesetzt. Der Gegner erreichte in seinem über­
raschenden Angriff nur, daß unsere Truppen an­
fangs einige Kilometer wichen, aber schon am 
Abend des 18. Ju li haben die sich gleichen Truppen 
wieder wie die Löwen geschlagen. Die Führung 
blieb restlos im Vollbesitz der Herrschaft über die 
Lage, und die Herrschaft auch über den Gang der 
Operationen ist ihr in keinem Augenblick vom Geg­
ner entrissen worden.

Wenn an Stelle unseres ursprünglichen An­
griffsplanes sich eine andere neue Schlacht ent­
wickelt hat, so ist es eine Aufgabe der Operationen, 
sowohl den feindlichen P lan  eines Erfolges zu 
vereiteln, wie zugleich bei möglichst geringem Ein­
satz dem Feinde möglichst große Opfer zu ent­
reißen. Erreichbar ist dies Ziel durch die Wahl 
eines günstigen Kampffeldes und um die Schlacht 
von dem von uns ausersehenen Boden führen zu 
können, haben wir uns zur planmäßigen Aufgabe 
eines bestimmten GelLndeabschnitles entschlossen. 
W ir sind über die Marne zurückgegangen und 
haben nöMich der Marne Gebiet freigegeben, mit 
unserem Willen, nicht unter dem Zwang des Geg­
ners, dem wir uns keinen Augenblick lang unter­
geordnet haben. Noch einmal: Auf die Schonung 
unserer Truppen kommt es uns an, auf ein 
Schlachtfeld, das uns Blut erspart, das zu er­
reichen, dem Soldaten die denkbar günstigste Vor­
aussetzung zum Kampfe zu schaffen, das ist meine 
Aufgabe. Dabei kleben wir nicht am Boden, denn 
wir kämpfen nicht um Bodengewinn auf französi­
scher Erde, das Ziel des feindlichen Kriegs­
willens. Geländegewinn und Marne sind Schlag­
worte. Sie sind vielleicht geeignet, Augenblicks- 
stimmung zu erzeugen, aber belanglos für den 
Ausgang des Krieges.

Den Zusatz an Elementen, den der Feind durch 
amerikanische Truppen und afrikanische Hilfs- 
völker erhielt, unterschätzen wir nicht, um so wich­
tiger ist die Einbuße, die er durch seine erfolglosen 
Opfer jetzt täglich im Kampfe erleidet. Ich hoffe, 
so sagte der Generalquartiermeistec zum Schluß, 
Sie erkennen,.daß ich ganz offen und freimütig zu 
Ihnen spreche. Was wir nun zunächst tun werden, 
kann ich nicht offen verkünden. Aber das kann ein 
jeder wissen, daß ich bei völliger Einsicht in die 
Lage, hüben wie drüben, nach wie vor von der 
starken Zuversicht in den guten Ausgang der Dinge 
überzeugt bin. W i r  sind die Herren der Lage und 
wir werden uns die Herrschaft unseres Willens

Der Weltkrieg.
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n , 5. August. (W .-T.-B.).

G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  5. August.
We s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :

Heeresgruppe Kronprinz Rupxrechk:
An der Front zwischen Dpern und südlich von MontdiLisr nahm die Feuer- 

LSLigkeit am Abend zu und blieb auch die Nacht hindurch lebhaft. In  Flandern 
nördlich von Albert und beiderseits der Somme wurden Vorstöße des Feindes 
abgewiesen. Nördlich von Montdidier nahmen wir unsere auf dem Westufer der 
Aore und des Dam-Baches stehenden Kompagnien ohne feindliche Einwirkung 
hinter diese Abschnitte zurück. Bei kleineren Unternehmungen südwestlich von 
Montdidier machten wir Gefangene.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
An der Vesle hat die FeuertätigkeiL zugenommen. Erfolgreiche Vorfeldkämpfe 

südlich von Csndä und westlich von Reims. Nach Abwehr feindlicher Teilvorstöfte 
wichen unsere Nachhuten stärkerem Angriff des Feindes auf Bismes befehlsgemäß 
auf das nördliche Besle - Ufer aus.

Heeresgruppe Eallwitz und Herzog Albrecht :
Westlich der Mosel in den mittleren und oberen Wogesen wurden Vorstöße 

des Feindes abgewiesen. Lm Sundgau machten wir bei eigener Unternehmung 
Gefangene.

Großes Hauptquartier, 1. August.
WestLicher Kri egs s chaupl at z :  

Heeresgruppe Kronprinz Nupprecht.
Wahrend der Nacht auflebende ArLillerrc- 

LäLigLeiL, die sich südwestlich von W ern mw 
beiderseits der Somme zeitweilig zu großer 
Stärke steigerte. Beiderseits von MZert- neh­
men wir ohne feindliche Einwirkung unsere 
westlich der Ancre stehenden Posten auf das 
östliche Flußufer zurück. I n  erfolgreichen 
Vorfeldkämpfen südlich vom Luce-Bach und 
südwestlich von Montdidier machten wir Ge­
fangene.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz.
Keine Kampfhandlungen. Wir stehen an 

der Aisne (nördlich und.östlich von Soissons) 
und an der Vesle in Gefechtsfühlung mit dem
Feinde.

Leutnant Vittik errang seinen 28. Luftfieg. 
Der Erste Generalquartiermeister: Ludendorff.

Berlin, 4. August, abends.
An der Front nichts Neues.

Vizefeldwebe! Lksm errang seinen 27. Luftsieg.
Der Erste General-Ouarkiermeisker: L u d e n d o r f f .

nicht nehmen lassen. Was wir tun und lassen, ge­
schieht im Rahmen fester Pläne, die wir vollenden 
werden.

Hierauf sprach Generalfeldm irs bull v o n H i n - 
d e n b u r g :  An die Truppe?:, d,e bei di.'fen
Kämpfen beteiligt waren, sind große Anforderun­
gen gestellt worden. Sie haben sich in allen schwie- 
riegen Lagen ausgezeichnet gehalten und ge­
schlagen. Darauf meinte Generalfeldmarschall von 
Hindenburg, der Krieg ist im vierten Kriegsjahr 
doch wahrhaftig kein Spaß und keine Kleinigkeit 
mehr, nicht für die im Felde und nicht für die in der 
Heimat. Nach dem Frieden sehnen wir uns ja alle, 
aber es muß ein Frieden in Ehren sein, und das 
wird er auch. Bis dahin müssen wir noch weiter 
durch. Dazu müssen wir uns alle zusammen­
nehmen, und wenn wir uns dabei weiter so be­
währen wie bisher, d a n n  w e r d e n  w i r  es  
auch s c h a f f e n ,  mit altpreußischer und deutscher 
Kraft. Ich  b in  m i t  d e r  L a g e  d u r c h a u s  
z u f r i e d e n ,  und ich hoffe, daß die, welche heute 
nur Stückwerk erkennen können, dies später auch 
erkennen werden. Na, wenn ich noch ein Wort von 
mir persönlich sagen darf: Sie haben mich ja wie­
der einmal tot gesagt, sogar ermordet bin ich 
worden. Man neigt in der Heimat dazu, so leicht 
jedem Gerücht Glauben zu schenken, das kostet 
Nerven, die wir aber besser verwenden können. 
Ich bin ganz gesund, nicht einmal einen Schnupfen 
habe ich. Und nun lachte Hindenburg fröhlich: Ich 
bin, wie ich dastehe, auch kein Astralleib. Sie kön­
nen mich ruhig anfassen, wenn Sie es nicht glau­
ben. Das alles können Sie der Heimat sagen und 
noch einmal dies, daß ich mit dem Stande der 
Dinge zufrieden bin. Und dann grüßen Sie mir 
die Leute zu Hause recht schön.

Die gelungene deutsche Frontverkürzung 
in neutralem Urteil.

Der mit seiner Sympathie dem Verbände zu­
neigende Militärkritiker des K o p e n h a g e n e r  
„ D a g b  l a d e t "  schrieb am 13. Ju li: Es ist jetzt 
der deutschen Heeresleitung geglückt, ihren großen 
Rückzug von der MarnefronL in allem Wesent­
lichen glatt und nach dem vorausbestimmten Plane 
durchzuführen. Es gelang den Verbandsheeren 
nicht, die weichenden Truppen einzuholen, sondern 
sie erreichten nur die deutschen Nachtrupps, mit 
denen sie offenbar die ganze Zeit während des 
Rückzuges in scharfer Fühlung waren. Der deutsche 
Rückzug ist also vortrefflich geleitet und durch­
geführt worden. Die Verluste der Deutschen an 
Gefangenen sind denn auch, soviel man weiß, ver­
schwindend' beträchtlicher ist die Einbuße an

Material, besonders an schweren Geschützen, die 
die Deutschen nur mit Schwierigkeit wegschaffen 
konnten. Vermutlich war der Verlauf des Rück­
zuges eine Enttäuschung für die Verbandsmächte. 
Das deutsche Heer von der Marne zurückdrängen 
und damit die sehr drohende Gefahr für Paris ab­
zuwälzen, hat General Foch erreicht. Es kann aber 
nicht geleugnet werden, daß noch mehr erreicht 
werden muß. wenn die große Gegenoffensive die 
Erwartungen rechtfertigen soll, die auf sie gestellt 
werden. Noch haben die Deutschen nur die Hälfte 
des Sackes geräumt, während die vollständige 
Räumung des ganzen Geländes das Ziel war, das 
sich Foch offenbar in erster Linie gesetzt hatte. Da­
mit können weitere strategische Möglichkeiten von 
Bedeutung für den Verband erzielt werden. Aus­
geschlossen ist es also nicht, daß die jetzt beginnen­
den Kämpfe die Einleitungen zu der Kraftprobe 
bilden, die den endgiltigen Ausgang von Fochs 
Gegenoffensive entscheiden soll.

S t e g e m a n n  bewertet im Berner „ B u n d "  
die g e g e n w ä r  t i g e K r i e g s l a g e  als tak­
tisch sehr interessant. Der Zwang der Umstände 
laste heute noch sichtbarer auf den Alliierten als 
am 31. Ju li. Sie würden ihres Erfolges nicht 
mehr recht froh. Die Gegenmaßnahme der deut­
schen Heeresleitung außerhalb des abgesteckten 
Rahmens sei noch' nicht zu erkennen. Offenbar 
handle es sich für sie zunächst darum, in die Ver­
hältnisse zwischen Marne und Vesle Ordnung zu 
bringen und das Gelände sowie die rückwärtigen 
Verbindungen zu organisieren.

Der Uferwechsel bei Albert..
Die Z u r ü c k n a h m e  unserer beiderseits 

Albert noch auf dem westlichen Ancre-Ufer be­
lassenen Posten geschah völlig unbemerkt vom 
Feinde und ohne jede Einwirkung des Gegners. 
Der englische Funkspruch Horsea vom 4. August, 
2 Uhr vormittags, sucht Zwar auch hier den engli­
schen Waffen einen Erfolg anzudichten und be­
hauptet, daß die englischen Truppen in den ver­
lassenen Gräben viele Tote vorgefunden hätten. 
Das ist, wie in letzter Zeit so viele Meldungen der 
Entente, wieder frei erfunden.

DkS Kämpfe i'm Westen.
Deutscher Heeresbericht.

W. T.-V. meldet amtlich:
Berlin, 3. August, abends. 

Kerne Kampfhandlungen.

Französischer Heeresbericht.
Der amtliche französische Heeresbericht vom 

2. August nachmittags lautet: Im  Laufe der Nacht 
machten die französischen Truppen neue Fort­
schritte nördlich der Marne.

Französischer Bericht vom 2. August abends: 
Die seit zwei Tagen durch unsere Truppen und 
Einheiten der Alliierten auf der Front nördlich der 
Marne ausgeführten Angriffe hatten vollen Erfolg 
Zusammenstöße auf der ganzen Linie. Die Deut­
schen waren gezwungen, die Verteidigungsstellung, 
welche sie zwischen Fere-en-Tardenois gewählt 
hatten, aufzugeben und den Rückzug zu beschleu­
nigen. Auf unserem linken Flügel sind unsere 
Truppen in Soissons eingedrungen. Mehr südlich 
überschritten sie die Crise in ihrem ganzen Laufe. 
Wir sind im Zentrum nördlich des Ourcg bedeu­
tend vorgeschritten, haben Arcy (hier sind im Tele­
gramm einige Worte verstümmelt) überschritten 
und sind in den Dole-Wald eingedrungen. Mehr 
östlich ist Eoulondes (4 Kilometer nördlich vom 
Meuniöre-Walde) in unserem Besitz. Auf unserem 
rechten Flügel sind Gourrancourt, Villers-Agron 
und Ville-en-Tardenois in unserem Besitz. Auf 
diesem Teil der Front rückten wir unsere Linien 
ungefähr 5 Kilometer nördlich der Straße Dormans 
—Reims auf die allgemeine Linie Vezilly—Thery 
vor. Zwischen der Ardre und Vesle besetzten wir 
Gueux und Thillois.

Französischer Bericht vom 3. August nachmittags: 
Die französischen Truppen setzten ihren Vormarsch 
auf die Vesle während der Nacht fort. Auf dem 
linken Flügel erreichten die Franzosen die Aisne 
zwischen Soissons und Venizel.

Französischer Bericht vom 3. August abends: 
Tagsüber warfen unsere Truppen die feindlichen 
Nachhuten zurück und setzten ihren Sisaesmarsch 
auf einer Front von etwa 50 Kilometer Breite in 
der Richtung auf die Vesle fort. Auf unserem 
linken Flügel haben wir die Aisne und Vesle er­
reicht von Soissons bis Fismes, desien Ränder dre 
Amerikaner besetzt halten. Östlich von Fismes 
haben wir die Linie nördlich von Tourville— 
Vrancourt—Eourcelles—Ehampigny erreicht. Un­
sere Kavallerie-Erkundungsabteilungen gehen längs 
der Eisenbahn Soissons—Reims vor. An verschie­
denen Punkten übersteigt unser Fortschritt seit 
gestern 10 Kilometer. Mehr als 50 Dörfer sind an 
einem einzigen Tage befreit worden.

Französischer Bericht vom 4. August nachmittags: 
An der Schlachtfront ist die Lage unverändert. Aus 
dem Verlaufe der Nacht ist kein Ereignis zu melden.

Englischer Bericht.
Der englische Heeresbericht vom 2. August 

abends kautet: Wir machten einen erfolgreichen 
Vorstoß östlich vom Dickebusch-See, wobei wir Ge­
fangene machten.

Englischer Bericht vom 3. August morgens: Wir 
schlugen einen Angriff in der Nähe von Fenchy ab 
und besetzten Teile der feindlichen Frsntline im 
Abschnitt von Albert

Englischer Bericht oom 3. August morgens: Die 
Fortschritte unserer Patrouillen im Abschnitt r n 
Albert dauern fort. Wir halten einen großen Teil 
des Geländes, das vorher der Feind westlich der 
Ancre innehatte, besetzt. Wir warfen starke Streif­
abteilungen südöstlich von Hebuterne vollständig 
zurück.

Englischer Bericht v-om 4. August morgens: 
Unsere Patrouillen erreichten die Ancre zwischen 
Dernancourt und Hamel und sind auf dieser Linie 
in Berührung mit dem Feinde.



Amerikanischer Heeresbericht.
Der amtliche amerikanische Bericht vom 2. August 

abends lautet: Gestern nahmen unsere Truppen 
an der Ourcq-Front nach harten Kämpfen die Höhe 
260 südlich von Coulonges, ferner ein Gehölz öst­
lich dieser Anhöhe. I n  der Frühe begann der Feind, 
indem er auf weitere Anstrengungen und Versuche, 
unseren Vormarsch aufzuhalten, verzichtete, sich zu­
rückzuziehen, dichtauf gefolgt von unseren Truppen. 
Unser Artilleriefeuer unterbrach seine Verbindung 
und zerstörte einen großen Teil Gerät. Unser Vor­
marsch, welcher schon eine Tiefe von 5 Meilen er­
reicht, dauert an.

Amerikanischer Bericht vom 3. August: Der 
Feind wurde in Verwirrung über die Vesle-Lime 
getrieben. Seit dem 18. Ju li haben wir im Laufe 
unserer Unternehmungen 8400 Gefangene gemacht 
und 133 Geschütze genommen.

« -  » .

Der italienische Krieq.
Der österreichische Tagesbericht 

Z. August meldet vom
italienischen Kriegsschauplatze:

An der venezianischen Gebirgsfront dauert die 
lebhaftere Gefechtstätigkeit an.

Am 31. v. Mts. hat im Südmesten einer unserer 
erfolgreichsten Jagdflieger, Oberleutnant Frank 
Linke-Crawford, im Luftkampf den Heldentod ge­
funden.

I n  Albanien haben wir auch beiderseits des 
oberen Devoli erneut Raum gewonnen.

Der Chef des Generalstabes.

Amtliche Wiener Meldung vom 4. August: 
Italienischer Kriegsschauplatz:

Auf der Hochfläche der Sieben Gemeinden wur­
den wiederholte englisch-französische Erkundungs­
vorstöße abgewiesen.

Auf den: Dosso Alts gelang es dem Feind nach 
starker ArLillerievorbereilung, in Teile unserer 
Stellungen einzudringen.

Albanien:
In  der Linie Fieri—Berat bezog der Feind er­

neut Stellungen. Im  oberen Devoli-Tal wurde 
der Feind unter Kämpfen weiter zurückgedrängt.

Der Chef des Generalstabes.

Italienischer Heeresbericht.
Im  amtlichen italienischen Heeresbericht vom 

2. August heißt es: Auf der ganzen Front mäßiger 
Artilleriekampf. Sechs Flugzeuge und ein Fessel­
ballon des Feindes wurden in Luftkämpfen zum 
Absturz gebracht. — In  Albanien hat in den letzten 
Tagen die Kampftätigkeit nachgelassen. Auf den 
vorgeschobenen Linien haben sich -unsere Deckungs­
truppen in Verbindung mit unseren Verstärknnas- 
kräften an mehreren Punkten unseren Widerstands­
stellungen genähert. Am gestrigen Tage wurden 
feindliche Erkunvungsabteilungen von unseren Vor­
posten blutig zurückgeschlagen; sie ließen 3 Offiziere 
und 32 Mann in unseren Händen.

Italienischer Bericht vom 3. August: Auf der 
ganzen Front die gewöhnliche ScharmützeltäLigkeit. 
— Albanien: Am 2. August wurden feindliche 
Gruppen, nachdem sie den Semeni bei Jagodina 
überschritten hatten, durch unsere Geschütze und 
Kavallerie-Abteilungen in der Flanke angegriffen 
und mit großen Verlusten zerstreut. 151 Mann 
wurden gefangen genommen. Starke Erkundungs- 
abteilungen, welche sich von Norden her Berat zu 
nähern versuchten, wurden sogleich durch unsere 
Vorposten in die Flucht geschlagen.

Vom Vattan-Uriegsfchailplatz.
Bulgarischer Heeresbericht.

Im  bulgarischen Heeresbericht vom 2. August 
heißt es von der mazedonischen Front: I n  der Ge­
gend von Bitolia war die Feuertätiakeit auf beiden 
Seiten zeitweise ziemlich lebhaft. I n  der unteren 
Struma-Ebene für uns günstig verlaufene Pa- 
Lrouillengefechte.

» »

Der türkische Krieg.
Türkischer Heeresbericht.

Der amtliche türkische Heeresbericht vom 
4. August lautet: Palästinafront: Der Engländer 
entwickelte gestern an vielen Stellen der Front leb­
hafte Artillerietätigkeit mit Fliegerbeobachtung. 
Im  Küstenabschnitt und östlich des Jordan wurden 
feindliche Aufklärungsabteilungen von uns abge­
wiesen. — Auf den übrigen Fronten keine Ereig­
nisse von Bedeutung.

Die Rümpfe zm §ee.
Neue U-Boot-Beute- 

i W. T.-V. meldet amtlich:
. Im  Sperrgebiet um England fielen weitere 

13 060 Brutto-Regrstertonnen 
Her Tätigkeit unserer U-Boote zum Opfer.

Der Chef des Wuniralstabes der Marine. 
*

Nach Mitteilungen, die der Minifterpräsid 
von Neuseeland Ende April 1918 der Hände 
rtammer in Wellingon laut Lloyds Liste vom 24. 
gemacht hat, warten in Neuseeland auf Verschifft 
nicht weniger als 3,27 Millionen gefrorene Ti 
Eorper von je 27,24 Kilogramm Gewicht, 600 i 
Ballen Wolle, 172 318 Kisten Butter zu 25,42 Ki 
gramm die Kiste, 305 7W Kisten Käse zu 68 Ki 
aramm die Krste 57 518 Fässer Talg, 42 058 Val 
neuseeländischer Hanf und 18 822 Ballen We 
2-nde ^ulr wird der Vorrat an Gefrierfleisch v 
aussi^tlrch 4 Millionen Tierkörper betragen.

. -veen der Erzeugnisse, welche auf V 
schrnmlg WM . und zum großen Teil auf Rechnn 

.verwahrt werden, üöerste 
489,6 Millionen Mark und kommt dem Wert en 
uormaleM Jahresaussuhr gleich..

Wieder 16 608 Tnonenk
Eine weitere amtliche Meldung lautet:
I n  den Gewässern um England vernichteten 

unsere Unterseeboote
16 006 BruLLo-Registertonnen.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Würde man es für möglich halten können, daß 
beutzutage Lebensmittel nicht zur Lebenshaltung, 
sondern als — Brennstoffe benutzt werden? Und 
doch ilt dies geschehen. Aber nicht etwa aus Über­
fluß, sondern aus bitterer Notwendigkeit. Die 
.,Times" meldet aus Vuenos Aires: „Nachdem 
über 2 Millionen Tonnen Getreide durch die argen­
tinische Kommission nach Europa verschifft worden 
sind, fehlte es auf den Märkten an weiteren Käu- 
rern. 2*/? Millionen Tonnen blieben übrig, und da 
es gleichzeitig überall in Argentinien an Brenn­
material fehlt, hat man jetzt einen großen Teil des 
Maisüberstandes als Kohle verbrannt mit einem 
Verlust von 100 Millionen Dollar an National­
vermögen."

über die Tätigkeit unserer U-VsoLe
liegen weitere folgende Meldungen vor: Der hol­
ländische Dampfer „Zwantze Cornelis". auf der 
Reise von Brevik nach Hartlepool mit Grubenholz, 
wurde 40 Seemeilen von der norwegischen Küste 
von einem deutschen U-Boot in Brand gesteckt. Das 
Schiff wurde in Kristiansfand eingeschleppt; die 
Besatzung ist gelandet. — Das amerikanische 
Marine-Departement gibt bekannt: Ein deutsches 
Unterseeboot versenkte am 27. Ju li die portu­
giesische Bark „Porto" aus Havanna 550 Meilen 
von der atlantischen Küste. Die aus 18 Mann be­
stehende Besatzung wurde von einem englischen 
Dampfer in einem amerikanischen HaAn ^landet. 
Die „Porto" wurde durch eine Bombe, . in die 
Baumwoll-Ladung gelegt wurde, vernichtet.

Der Verlust der schwedischen Handelsflotte
im Laufe des Krieges beläuft sich, „Svensk Han- 
delstidning" zufolge, im ganzen auf 168 Schiffe 
mit 186 000 Tonnen.

Deutsches Reich.
Berlin. 4. August 1918.

— Dem Fürsten zu Menburg und Büdingen- 
Virstein, dem früheren Verwaltungschef in Li­
tauen, ist der Rote Adlerorden 1. Klasse verliehen 
worden.

—- Der Herzog von Braunschweig hat dem Vor­
sitzenden des herzoglichen Staatsministeriums, 
Staatsminister Carl Wolfs, den erblichen Adel des 
Herzogtums verliehen.

— Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht das Ge­
setz gegen die Steuerflucht, das Gesetz betreffend 
Änderung des Gesetzes, betreffend eine mit den 
Post- und TeLegraphengebützcen zu erhebende 
außerordentliche Reichsabgabe vom 1. Ju li 1916, 
ferner eine Bekanntmachung über Erzeugerhöchst­
preise für Obst und eine Bekanntmachung über 
Erzeugerhöchstpreise für Zwiebeln.

— Die Mitgliederzunahme der christlichen Ge­
werkschaften betrug im Jahre 1917 rund 110 000, 
das ist die stärkste Zunahme seit Bestehen der 
christlichen Gewerkschaften überhaupt. Die Zahl der 
zahlenden Heimarbeitermitglieder* stieg von 179 000 
Ende 1916 auf 389 000 Ende 1917.

Usus Nehm englischer Staatsmänner.
Die englischen Staatsmänner haben sämtliche 

Schleusen ihrer Beredsamkeit geöffnet; ein Sturz­
bad von aggressiven Ausführungen ergießt sich 
über uns. B a l f o u r  hat im englischen U n t e r -  
h a u s e ,  in Beantwortung einer Erörterung über 
den V ö l k e r b u n d  nach dem Kriege, die wäh­
rend der Debatte über die Kreditvorlage 
entstanden war, sich wieder einmal gegen 
Deutschland ausgesprochen. Er sagte: Zurzeit
legen die Deutschen den Besiegten wirtschaftliche 
Verträge auf, die ebenso vernichtend für die Frei­
heit wie erfüllt von dem Keim künftiger Kriege 
find. Ich glaube, daß Deutschlands Wirtschafts- 
pläne alle Völker unterdrücken würden, die unter 
seinen Einfluß kommen. Über den Vorschlag der 
a l l g e m e i n e n  E n t w a f f n u n g  erklärte Val- 
four: Sie ist allein möglich, allein zulässig für die 
Staaten, die sich vor Angriffen sicher fühlen. Ich 
glaube an Schiedsgerichte, aber die Völker, die den 
Frieden nicht wollen, werden durch Schiedsgerichts- 
vertrage nicht gebunden sein. Deutschland hat sich 
hartnäckig geweigert, einen Schiedsgerichtsvertrag 
mit einer anderen Nation zu schließen. (Wann und 
wo?) Unzweifelhaft kann sich der Geist der Welt 
ändern, und auch Deutschland kann einen Schieds- 
gerichtsvertrag eingehen. Aber was sollen wir mit 
einem widerspenstigen Lande anfangen, bevor die 
allgemeine Änderung in der internationalen Mei­
nung eingetreten ist?

Das sind die alten Redensarten, die Valfour 
anwendet, Deutschland zu* verdächtigen, und die er 
mit dem alten Refrain schloß: Nur durch sieg­
reiche Beendigung dieses Krieges können künftige 
Kriege verhütet werden. Wir sind ganz derselben 
Ansicht.

L l o y d  G e o r g e  führte in seiner Rede, die 
er in L o n d o n  vor 200 Industriellen hielt, u. a. 
aus: „Es wird viel über einen V ö l k e r b u n d  
gesprochen. Je  länger der Krieg dauert, desto här­
ter werden die wirtschaftlichen Bedingungen sein, 
die wir dem Feinde auferlegen werden. (Beifall.) 
Je  eher er dieses einsehen wird, desto besser. Er 
kämpft, um den Alliierten seine eigenen wirtschaft­
lichen Bedingungen aufzuerlegen, aber das wird 
ihm nie gelingen. (Beifall.) Auf diesem Gebiete 
müssen wir selbst die Bedingungen angeben, die 
wir als ehrlich betrachten, ohne daß sie uns durch 
den Willen des Feindes auferlegt werden. Nie­
mand denkt im entferntesten daran, das gegen­

wärtige System des strengen Eingreifens, das in 
dem Kriege unbedingt notwendig ist, auch nach 
dem Kriege beizubehalten. Es gibt aber zwei oder 
drei Mittel, die bleiben müssen, solange wir eine 
Ü b e r g a n g s z e i t  noch nicht hinter uns haben. 
Wir werden keine Rohstoffe in bedeutenden Men­
gen erhalten, ohne daß die Regierung die Hand 
dabei im Spiele hat. Wir müssen die A u s f u h r  
g l e i c h f a l l s  o r g a n i s i e r e n .  Ich  möchte Lit­
ten, daß diejenigen, die Schulter an Schulter kämp­
fen, zuerst an die Reihe kommen müssen und nicht 
den Fehler begehen, die Kameradschaft aufzugeben, 
wenn wir den Krieg hinter uns haben. Das ist 
von größter Bedeutung, daß wir, wenn der Krieg 
vorüber ist und die Übergangszeit herangebrochen 
ist, die Kameradschaft ausrecht erhalten und ein­
ander bis ans Ende helfen, so daß die Brüder­
schaft bestehen bleibt. (Beifall.)

Nach dem Fehlschlag des großen Fochschen 
Durchbruchsversuchs macht sich Lloyd Georges 
Siegesrede besonders gut.

Die e n g l i s c h e  L i g a  d e r  A r b e i t e r  hat 
eine Veschließung angenommen, wonach sie L a n s -  
d o w n e s  F ü r s p r a c h e  für den Frieden durch 
U n t e r h a n d l u n g e n  v e r w e r f e  und erklärt, 
daß die Arbeiter k e i n e n  F r i e d e n  o h n e  
S i c h e r h e i t e n  d u l d e n  w e r d e n .

Zum Ssöe Eichtzsms.
Der Mörder des Generalfeldmarschalls von 

Eichhorn gibt als seinen Namen B o r i s  D o n s -  
koi  an, was der Name eines ziemlich bekannten 
Arztes und Anhängers des rechten Flügels der rus­
sischen sozialrevolutionären Partei sein soll. Dons- 
koi, der Matrose gewesen zu sein behauptet, sagt, 
er habe den Auftrag zum Attentat anfangs Ju li 
vom Zentralkomitee der linken sozialreVoluLio- 
nären Parier in Moskau erhalten, das gegen den 
Generalfeldmarschall das Todesurteil gefällt habe. 
Dort sei ihm eine runde Bombe, ein Revolver und 
500 Rubel ausgehändigt worden. I n  Kiew sei er 
am 29. Ju li angekommen, habe hier mit niemand 
Fühlung genommen und die Wohnung des Feld- 
marschalls lediglich von Passanten erfragt. Die 
Persönlichkeit des Feldmarschalls sei ihm aus einer 
illustrierten Zeitung bekannt geworden.

Das Präsidium des nationalen Verbandes 
aller ukrainischen Parteien erschien bei dem Bot­
schafter Freiherrn von Mumm, um die Empörung 
aller Ukrainer über die Ermordung des Feld­
marschalls v. Eichhorn auszudrücken. Die Tat sei 
unzweifelhaft das Werk eines Russen und falle 
daher nicht auf die Ukrainer zurück. Das Präsi­
dium zollte den Eigenschaften des Feldmarschalls 
die größte Anerkennung und betonte, daß er bis 
zum Lebensende als Freund der Ukraine sich er­
wiesen habe.

Aus Kiew wird gedrahtet: Die Untersuchung 
über die Urheber des Attentats auf den Feld­
marschall nehmen ihren Fortgang und haben zu 
weiteren Verhaftungen geführt. Einzelheiten kön­
nen zur Zeit nicht bekannt gegeben werden. Durch 
die bisherigen Feststellungen wird bestätigt, daß 
das Verbrechen auf eine Organisation der unter En- 
Lenteeinfluß stehenden russischen Sozialrevolutio­
näre in Moskau zurückzuführen ist. Die Ver­
mutung, daß Lei der Dingung der Mörder engli­
sches Geld eine Rolle spielt, gewinnt an Wahr­
scheinlichkeit.

Die japanische Intervention
Nach vorliegenden Meldungen aus Rotterdam 

haben die Japaner bisher 260 600 Mann für die 
Intervention bereit. Wenn die Mobilmachung be­
endet sein wird, wird sich diese Zahl auf 460 000 
Mann erhöhen. — Der Korrespondent der „Daily 
M ail" berichtet, daß der japanische General Naka- 
schima zum Oberbefehlshaber der Entente-Truppen 
in Sibirien ernannt werden wird.

prsvinzialnachrichten.
g DanzLg, 4. August. (Der Danziger Dominik) 

hat heute bereits seinen Anfang genommen, obwohl 
er offiziell erst am 5. August durch die Danziger 
Glockenspiele „eingeläutet wird. Der Umfang 
dieser altehrwürdigen Einrichtung hat sich im Laufe 
der Jahrzehnte immer mehr verringert; der Krieg 
beschränkt den Verkehr jetzt ganz auf die Nieder- 
stadt, da vor dem Olivaer Tor der weite Schau- 
budenplatz dem Kartoffel- und Gemüsebau nutzbar 
gemacht worden ist. Auf MaLLenLuden haben sich die 
Steingut- und Tonwarenhändler wieder in großer 
Zahl eingefunden, und auf Langgarten und in der 
Weidengasse reiht sich Bude an Bude, in denen die 
verschiedensten Sachen angeboten werden. Kriegs­
ersatz ist fast in jeder Bude zu finden, dagegen 
fehlen fast gänzlich die beliebten Naschereien, die 
Vonbonkocher und Zuckerbäcker, auch die Händler 
mit Vekleidungsgegenständen, da hier der Bezugs­
schein hindernd im Wege steht. Schon heute ent­
wickelte sich nachmittags in den engen Vudenre'chen 
ein recht lebhafter Verkehr; der Hauptzustrom von 
außerhalb wird aber erst nächsten Sonntag erwartet.

T-Lnzig, 5. August. (Ein Raubmord) ist in 
P a s o  w a r t  (Danziger Niederung) verübt wor­
den. Dort ist die Befltzerfrau Riemer jedenfalls 
von dem auf ihrem Grundstück beschäftigten Russen 
erschlagen worden. Der Russe hat sich mit diesem 
Plan wohl schon einige Zeit getragen; seine Ab­
sicht soll es gewesen sein, den Besitzer des Grund­
stücks umzubringen. Zu diesem Zweck hat der Russe 
Herrn R. in den Wald gelockt unter dem Vorwand, 
Leim Ausgraben von Stubben einen größeren 
Posten Geld gefunden zu haben. R. fand hier 
jedoch kein Geld, sondern nur ein mannstieses Loch 
vor; in diesem sollte Herr R; dem Russen beim 
Graben helfen. Ersterer ging aber darauf nicht ein. 
Wahrscheinlich wollte der Russe seinen Arbeitgeber 
ermorden und verschütten. Am Nachmittag ver­
suchte nun der Russe sein verbrecherisches Treiben 
noch einmal, und zwar an Frau Riemer. Während 
der Besitzer im Walde mit Holzfuhren und die 
Tochter mit Melken beschäftigt war, kam er vom 
Felde heim und veranlaßte Frau Riemer, in die 
Scheune Zu kommen. Dort versetzte er dieser mit 
einem Hammer einige Schläge auf den Kopf, sodaß 
die Frau sofort tot zusammengebrochen sein muß. 
Nach Verübung der ruchlosen Tat durchwühlte der 
Mörder im Wohnhaus sämtliche Schränke nach 
Geld und Kleidungsstücken und schaffte beides in 
einen: Sacke in den nahen Wald, wo er gesehen 
worden ist. Er ging danach wieder seiner Arbeit 
auf dem Felde nach. Als die Tochter heimkehrte, 
fand sie ihre Mutter nach längerem Suchen als 
Leiche in der Scheune unter Stroh versteckt vor. 
Der Russe, der sofort verhaftet wurde, leugnet, den 
Mord begangen zu Arben. Die gestohlenen 
Sachen fand man später im Walde.

GilgrnLurg, 3. August. (VürgermeistsrwaHl.) 
Für die Stadt Gilgenburg ist der kommissarische 
Bürgermeister Erich Schober zum Bürgermeister 
gewählt und auf die gesetzliche Dauer von zwölf 
Jahren bestätigt worden.

ä Strelno, 8. August. (Gefangene Russen.) 
Durch den.Gendarmerftwachtmerster Miederhöft in 
Großsee find sechs auf der Flucht begriffene Kriegs­
gefangene ergriffen und dem Gefangenenlager zu­
geführt worden.

LoMmchrWen.
Thor», 5. August 1918.

Die Blutschuld der Entente.
Den Attentaten auf den Freiherrn v. Mirbach 

und den Generalfeldmarschall v. Eichhorn werden 
laut Erkundung des Pariser „Journal" andere 
Gewaltakte nicht bloß in der Ukraine folgen. Alle 
Pariser Blätter enthalten solche Voraussagen.

Bevorstehende RriegrerMrlMg 
Sibiriens an Rußland.

Die halbamtlichen Moskauer Zeitungen 
„Prawda" und „Jswestija" teilen mit, daß nach 
ihren Informationen die vorläufige sibirische Re­
gierung in Omsk voraussichtlich schon in den näch­
sten Tagen der Sowjet-Regierung offiziell und 
formell den Krieg erklären werde. Die Regierung 
in Omsk hat alle alliierten und neutralen Mächte 
von der Gründung der unabhängigen sibirischen 
Republik in Kenntnis gesetzt.

Die Engländer beschießen Archangelsk.
„Prawda" meldet, daß die Engländer von 

Kreuzern aus Archangelsk beschießen. Das B latt 
bringt an der Spitze folgenden Aufruf: „Die Ka­
nonen des englischen Kapitals beschießen das 
Archangelsk der Sowjets. Sie werden auch die 
Arbeiterviertel Moskaus zusammenschießen, wenn 
wir nicht die tschecho-slowakischen Abteilungen des 
englischen Stabes vernichten."

Schlacht Zwischen Rotgardisten und Tschechen.
I n  der Gegend nördlich von U fa  ist zwischen 

Truppen der Roten Armee und tschecho-slowakischen 
Streitkräften eine gewaltige Schlacht im Gange.
Kriegserklärung der RäLe-Negisrrmg an England.

Nach einer Meldung der „Züricher Post" hat 
die Sowjet-Regierung amtlich erklären lassen, daß 
zwischen Großbritannien und Rußland tatsächlich 
Kriegszustand eingetreten ist.

Allgemeine Wehrpflicht in Rußland.
Durch Dekret der Volkskommissare wird in Ruß­

land die allgemeine Wehrpflicht angeordnet, der 
alle Männer von 18—40 Jahren unterliegen. I n  
Weijushk wurde die gesamte männliche Bevölke­
rung von 18 bis 50 Jahren mobilisiert.

sind aus unserem Osten: Leutnant d. N. T r e r r k e r ,  
Leutnant d. R. F r a n k e n b a c h  und Leutnant 
S c h m i d t  (in einem Pion.-Batl.); Gefreiter 
Robert S o m m e r  aus Thorn; Signalist Hermann 
S c h u lz  ausz Senzkau, Kreis Culm; Sergeant 
Ludwig V a r a n o w s k i  aus Lulkau, Landkreis 
Thorn; Unteroffizier Johann B i e l i n s k r  aus 
Graudsnz; Gefreiter Stephan- C h r z a n o w s k i  
aus Briesen; Jstdor P o l a n o w s k  aus PocM - 
kowo, Landkreis Thorn; Benedikt R u z y n s k i  
aus Unislaw, Kreis Culm; Feldw.-LeuLnant 
Gustav W i e s j a h n  aus Trzebcz, Kreis Culm; 
Joseph W i s n e w s k i  aus Grutta, Kreis Gran- 
denz; I E a n  G u c z a l s k i  aus Culm; Unter­
offizier Ju lius Sc h r o i r z  aus Brattian, Kreis 
Lobau; Gefreiter Wilhelm K r a u s e  aus Sell- 
nowo. Kreis Graudenz; Musketier Gustav O m - 
n i s  aus Guhringen, Kreis RosenSerg; Gefreiter 
Richard H a g e n  a u  aus Bukowitz, Kreis Stras- 
öurg; Besitzer, Landsturmmann Otto W ach h o l z  
aus Waldheim bei Goßlershausen- Leutnant d. R. 
Karl S c h r o e d e r  (Pion.-Batl. 17) aus Thorn.

— ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  Klaff« 
haben erhalten: Hauptmann d. R. P e l g r y ,  
Lönigl. Gewerberat in Konitz; Mzewachtmeister 
d. R. Paul F r y d r y c h o w i z ,  Sohn des CoirvM- 
ökonomen F. in Konitz. — M it dem Eisernen Kreuz 
z w e i t e r  Klasse wurden ausgezeichnet: Unter- 
^ z i e r  Friedrich R i n d L  aus Kottenken, Kreis

m; Gefreiter Joseph F e l d t k e ,  Sohn des 
Gutsbesitzers F. in Abbau Petztin, Kreis Konitz; 
Gefreiter Friedrich Kl o t z b ü c h e r  aus Doöska, 
Kreis Strelno; Unteroffizier Rudolf K ü s te r  
(Faßart. 11), Sohn des königl. Mrffenmeistrrs A. 
in Thorn.

— ( D a s  V e r d i e n s t k r e u z  für K rlegs -  
hr  l , e )  erhielt der Kanonier Willy P l i c h L a  
Sohn des Damenschneiders P . in Thorn.
^  "  t M i t  d e m B e g i n n  d e s  M o n a t s  
Augus t )  rst eine Reihe neuer Steuern inkrast ge­
treten: die Umsatzsteuer, die erhöhte Lezw. neue 
Reichsstempelabgabe und die erhöhte Wechsel- 
stempelgebühr. Der 16. August ist der Beginn des 
neuen Erntejahres. Die erste fleischlose Woche fällt 
auf die Zeit vom 19. bis 25. August. Die Geneh- 
nngungspflicht für den Verkehr mit Pferdefleisch 
trat am 1. August in Wirksamkeit. M it dem 
1. August erlangten die neuen Seifenkarten Giltig- 
kert. Vorn gleichen Tage ab dürfen Bezugsscheine 
auf Oöerkleidung für dieselbe zu versorgende Person 
nur bis zu zwei Gegenständen derselben Art erteilt 
werden. Der Druckschriftenversand nach dem Aus- 
land erfährt mit dem 1. August eine Beschränkung. 
M it dem 15. August wird von der Heeresverwal­
tung ein besonderer Militärfrachtbrief eingeführt. 
Die Druckprsise werden vom L. August ab Lw

/



25 v. H. erhöht. Den alten Kriegsteilnehmern 
wird am 1. August eine einmalige Beihilfe gewährt. 
Äum besten der Kolonialkriegerspende werden am 
17. und 18. August zwei Opfertage veranstaltet.

— ( Di e  E r h ö h u n g  d e r  P r e i s e  f ü r
D r u c k a r L e i t e  n.) M it Wirkung vom 1. August 
ist, wie bereits angekündigt wurde, eine weitere 
Erhöhung der Preise für Druckarbeiten aller Art 
eingetreten. Die Notwendigkeit hierzu ergibt sich , 
aus der abermaligen Erhöhung der Teuermrgs- 
Magen für die Vuchdruckergehilfen und die der 
Hilfsarbeiter. Außer den Gehalts- und Lohn­
erhöhungen haben aber auch die ja  allgemein be­
kannte Steigerung der Preise für Materialien und 
Ersatzstoffs, sowie der Geschäftsunkosten, Licht, 
Kraft, pachten. Roll- und Speditionsgelder usw. 
eure mehr zunehmende Belastung der Her­
stellung-L-ftsn herbeigeführt. Die bisherigen 
Kriegsten.erungs-Aufschlaze auf die Friedenspreise 
erhöhen sich deshalb vom 1. August ab um w e i ­
t e r ? 2') ?. H. Diese Preiserhöhungen verstehen 
«lch nu auf Satz und Druck. Die P a p i e r -  
p r e i s e ,  die bekanntlich um das fünf- und sechs- 
Mche aestisgsn sind, werden nach dem jeweiligen 
brande angerechnet.
. - (Z u  we l c h e r  T a g e s z e i t  s o l l  m a n
bhe G e . n ü s e  p f l üc ke n? )  Viele Gartenbesitzer 
pftegen giren täglichen Eemüsebedarf am frühen 
-Morgen zu pflücken, wenn die von Tauperlen Le­
uten Blätter ihre kernigste Frische zeigen. Aber 
B- rade ur. den Morgenstunden enthalten die BlaLt- 
fftu-üss den geringsten Nährwert. Unter dem Ein- 
>uch des Soin'.enlrchtes wird den Tag über in den 
grünen 7 ' rLstoffträger.r der Pflanzen den Ehloro- 
Pb llft!. '-n, aus der Kohlensäure der Lust, Stärke 
er.-eucn und bis zum Abend sind die Zellen der

Gewebe meist förmlich überfüllt mit diesen 
^!bsterzcugten Stärkemassen. Während der Nacht 
' ugegen verwandelt sich alle Stärke in Zucker, der 
von den Saftströmen alsbald weggeführt und von 

Bstanzen zu ihrem weiteren Aufbau verwendet 
wird. während sich der Überschuß im Sonnenlicht 
dos nächsten Tages wieder in Stärke zurück- 
verwandslt. Pflückt man das Gemüse nur am 
Ah e i l d ,  so sind seine grünen Gewebe am meisten 
wit Stärke vollgepfropft und daher auch am nähr­
stoffreichsten. Pflückt man aber am Morgen, so 
ftblt dem Gemüse dieser Stärkegehalt, und damit 
eine seiner wichtigsten Nährsubstanzen fast voll­
ständig.

— ( Di e  B e s t a t t u n g  d e r  T o t e n  v o n  
^ a n d s b e r g . )  Schon in den beiden letzten 
Tagen ist eine Anzahl der Lei dem Eisenbahnunfall 
Aüschen Zantoch und Gurkow Getöteten nach ihrer 
Heimat übergeführt worden. Am Freitag erfolgte 
E .  Überführung der Leiche des ArtillerieleuLnants 
Mader und Sonnabend früh die des Hauptmanns 
Marcziekowsti, des Kanoniers Lheus und des Ka­
noniers Oeltzen unter militärischen Ehren. Am 
gleichen Tage fand auf dem Friedhof in Landsberg 
unter großer Beteiligung der Einwohnerschaft die 
Zersetzung der letzten drei Opfer der Katastrophe 
statt. Das Befinden der noch im Krankenhaus 
Agenden Schwerverletzten ist zufriedenstellend. — 
Als AnhaltspunkL zur W i e d e r e r k e n n u n g  der 
verkohlten Leiche vom Zantocher Eisenbahnunfall 
wird amtlich bekanntgegeben, daß nachträglich an; 
Ringfinger der linken Hand ein Ring, anscheinend 
aus Aluminium mit geringer Verzierung, entdeckt 
worden ist. Der Ring lagert Leim Vahnhofs- 
vorstande in Landsberg (Warthe). — Das Eisen­
bahnunglück Lei Zantoch hat einem in M ähriger, 
treuer Arbeit bewährten Beamten der Kunheim- 
schen Chemischen Fabrik in Verlru-Niederschön- 
weide, dem der Krieg schon zwei Söhne, die als 
Offiziere im Felde standen, geraubt hatte, jetzt auch 
Win letztes Kind, eine Tochter, die mit einem mili­
tärischen Abnahmebeamten namens Richter am Jo- 
hannistaler Flugplatz verheiratet ist, mit seinem 
Enkelkinds genommen. Nachdem die Leiche von 
^rau Richter und ihrem Kinde zur Beerdigung 
freigegeben war, gelangte von der schwergetroffsnen 
Familie am Freitag die telegraphische Bitte an den 
Brtspfarrer von NieLerschönweide, Gellonneck, der 
lernen Urlaub Lei seiner Mutter in Danzig verlebt, 
zur Beerdigung nach Niederschönweide zu kommen, 
ern Wunsch, dem Pfarrer Gellonneck (der aus Thorn 
fcammt) selbstverständlich nachkam, zumal er seiner­
zeit das Nichtersche Ehepaar getraut und sein Kind 
getauft hat.

(T H ö r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem 
Theaterbüro: Morgen, Dienstag, kommt die Ope­
rette „Drei alte Schachteln." zur letzten Aufführung.

Mitstvoch bringt die erste Aufführung des 
Volksstückes „O schöne Zeit, o selge Zeit", welches 
öen bekannten LibreLListen Dr. Decker zum Ver- 
-asser hat. Die Musik ist von Walter Gostze. Der 
Enorme Erfolg, welchen Frl. M aria Janowska vom 
stadttheater in Posen in „Die Rose von Stambul" 
zu verzeichnen hatte, veranlaßt die Direktion, viel­
fachen Wünschen der verehrlichen Theaterbesucher 
U entsprechen - und die Gastin unter teilweiser 
Losung bereits früher eingegangener Verpflichtun- 
gen für weitere Gastspiele zu gewinnen, deren 
nächstes am Donnerstag stattfindest, 
yr B - ^ l Z w a n g s v e r s t e i g e r u n g . )  I n  dem 
zerfahren zum Zwecke der Zwangsversteigerung des 
V Thorn-Mocker, Kurzestraße 1 Lslegenen, im 
wrundbuche von Mocker Band 8, B latt 482 auf den 
Aamen des Dachdeckers Anton Kramkowski und 
Hessen Ehefrau Marzella, geb. Strtzelecki in Thorn- 
Hcocker eingetragenen Grundstücks wurde nunmehr 

-Zuschlag dem Prsviantamtsarbeitsr Peter 
^tremel in Mocker, Vlücherstvaße 12. erteilt, welcher 
Wrt dem Gebot eines durch Zahlung zu Lerichtigen- 
oen Betrages von 2883 Mark unter gleichzeitiger 

vernähme von vier Hypotheken im Gesamtbeträge 
Aw M00 Mark Meistbietender geblieben war. Das 
Grundstück soll einen Wert von etwa 5000 Mark 

--on. Die Eigentümer Anton Kram-
vowskischen Eheleute find Leide verstorben. Die 
^ersteigenmg erfolgte zwecks Aufhetzung der Ge­
meinschaft.

( F r e i w i l l i g  a u s  d e m L e b e n  ae-  
l chr eden)  ist die verehelichte M aria Schr. von 

die heute Morgen in ihrer Wohnung in der 
Anedrichstraße am Bettpfosten ertzängt aufgefunden 
wurde. Der Beweggrund zu dieser unseligen Tat 
Wll rn ehelicher Untreue der 36 Jahre alten Frau,

, Zudem Mutter mehrerer noch unmündiger 
^n d er ist, zu suchen sein.

( D  e r ^ P o l i z e i b  e r i c h L )  verzeichnet heute

Ernahrungsftngen.
Gegen die Bevorzugung Berlins. Auch das 

sächsi sche Ministerium des Innern hat ebenso 
wie die bayerische Regierung beim SiaaLsselr-Lär 
^es Kriegsernährungsamtes dringende Vorstellung 
liegen die bevorzugte Stellung Berlins in der 
tlleischversorgung erhoben.

Zu den Maßnahmen der Reichs- 
bekleidungsstelle

schreibt die „Köln. Ztg.": Angesichts der unge­
heuren Steigerung der PLesse für Männerkleidung 
muß der neueste Schritt der Reichsbekleidungsstelle 
zur Durchführung der Altkleidersammlung um so 
mehr Beunruhigung erregen, als die E i n f ü h ­
r u n g  d e r  B e s t a n d s a u f n a h m e ,  unter An­
drohung strenger Strafen für unrichtige Angaben, 
zweifellos als e r s te r  S c h r i t t  z u r  B e s c h l a g ­
n a h m e  gedeutet werden mutz. Denn ohne künf­
tige Beschlagnahme wäre ja die Bestandsaufnahme 
sinnlos. Nichts ist bezeichnender, als daß auch der 
„Vorwärts" im Hinblick auf die praktischen Folgen 
die Anordnung der Reichsbekleidungsstelle als 
„jede Spur demokratischer Gleichheit vermissen 
lassend" bezeichnet, obwohl die'M aßregel doch 
scheinbar in erster Linie die reichen Leute betrifft. 
Scheinbar, in Wirklichkeit werden diejenigen, die 
ihren Kleidervorrat um jeden Preis erneuern kön­
nen, durch den sanften Zwang zur Ablieferung 
eines Anzuges gar nicht getroffen, während v o r  
a l l e m  d i e  A n g e h ö r i g e n  d e s  g e b i l ­
d e t e n  M i t t e l s t a n d e s ,  die gezwungen sind, 
anständig aufzutreten, für die aber neue Anzüge 
unerschwinglich geworden sind, a u ß e r o r d e n t ­
l ich schwer  b e r ü h r t  werden. Der Zwang, 
aus einem Kleiderüestand, der doch aus den ver­
schiedenen Arten und Stoffen für die verschiedenen 
Jahreszeiten und Gelegenheiten besteht, einen An­
zug abzuliefern, bedeutet für alle, denen es schwer 
oder unmöglich ist, sich einen neuen Anzug für 600 
bis 1000 Mark zu beschaffen, die Auferlegung einer 
hohen S o n d e r k r i e g s s t e u e r !  Der sprin­
gende Punkt ist doch der, daß die steigende 
Teuerung jeden nicht reichen Mann zwingt, seinen 
Kleiderbestand aufs ängstlichste zu schonen, daß, 
wer auch jetzt noch mehrere Anzüge besitzt' — 
nach Ansicht der Behörden also einen Anzug ab­
geben kann seinen Bestand nach und nach rest­
los aufbrauchen wird und dann, wenn er nicht über 
hohe Einnahmen verfügt, nichts Neues mehr an­
schaffen kann. Alle diejenigen, denen der jetzige 
und künftige Kleiderpreis nicht gleichgültig ist — 
und das sind die meisten — werden durch Weg­
nahme eines Anzuges verhältnismäßig schwerer 
geschädigt, cfts die Reichen und die ihnen unbe­
dingt bevorstehende verhängnisvolle KleidernoL- 
lage wird beschleunigt. Was eine wirkliche Klei­
dernot, also die Notwendigkeit, in schäbiger, ver­
brauchter, der Jahreszeit — von besonderen Ge­
legenheiten gar nicht zu reden — nicht angepaßter 
Kleidung zu erscheinen, gerade für Angehörige des 
wirtschaftlich so furchtbar getroffenen gebildeten 
Mittelstandes bedeutet, braucht nicht ausgemalt 
zu werden. Wohl kann man sich aber die Empfin­
dungen Vorstellen, mit denen die Getroffenen der 
Tatsache gedenken, daß die Arbeiter, für welche 
die Kleider hergegeben werden, meist absolut und 
verhältnismäßig mehr verdienen als die der 
Kleider sanft oder weniger sanft Enteigneten! Es 
kommt noch hinzu, daß die meisten der wegge­
nommenen Anzüge für die Arbeiter in der Land­
wirtschaft, im Bergbau oder in Eisenbahnbetrieben 
eine ganz ungeeignete, sich in kürzester Zeit auf­
brauchende Kleidung darstellen. Zu allen: kommt 
noch die drückende Unsicherheit hinsichtlich der 
Handhabung der neuen Verordnung und ihrer 
zweifellos bevorstehenden Zwangsfolgen. Beinahe 
;eder Kleiderbestand kann im Sinne der Verord­
nung günstig oder ungünstig beurteilt werden, und 
die Besitzer der Kleider sind der Einsicht der aus­
führenden Organe ganz -anheimgegeben;, ha sich 
nun einmal Bestimmungen über ausreichenden 
oder überflüssigen Kleidervorrat bei der unend­
lichen Verschiedenheit der beruflichen und gesell­
schaftlichen Anforderungen in den Berufen des 
Mittelstandes nicht aufstellen lassen.

Wenn die geplante Maßregel zur Folge hat, 
was wohl von der Behörde erhofft wird, daß jetzt 
noch die nötige Anzahl Anzüge freiwillig von den 
glücklichen Besitzern ausreichender Voräte abge­
liefert wird. so ist es gut. Sollte dies aber nicht 
vollständig der Fall sein, so ist es dringend nötig, 
daß der mit der neuen Verordnung grundsätzlich 
geschrittene Weg nicht weiter verfolgt wird, da er 
für weite, von den wirtschaftlichen Härten des 
Krieges ohnedies überaus schwer getroffene Kreise, 
wie gesagt, die Auferlegung einer drückenden Son- 
dersteuer bedeutet und nicht nur Verbitterung 
wecken, sondern geradezu eine Notlage hervor­
rufen würde.

Die FestbesoldeLsn an die Reichsbekleidungsstells.
Gegen die verfügte Bestandsaufnahme der 

Männeroberkleidung hat der „Bund der Fest­
besoldeten" Stellung genommen. I n  einer der 
ReichsbekleidungssteÜe eingesandten Entschließung 
wird auf die ungünstige soziale und wirtschaftliche 
Lage der festbesoldeten Berufskreise hingewiesen. 
Mehr wie 3 bis 4 Anzüge, für Winter und Som­
mer zusammengenommen, dürfte kein Beamter der 
Privatangestettter haben. Diese werden aber auch 
dringend benötigt, da die Natur der Beschaffung 
eine saubere Kleidung erfordert. Ein ArveiLs- 
anzug genügt für diesen Zweck nicht, da er sehr 
bald aufgebraucht sein würde und eine Neuan­
schaffung bei den heute geforderten Phantasie­
preisen ausgeschlossen ist. Außerdem werden die 
abgelegten Anzüge aus den gleichen Gründen für 
die eigenen Angehörigen, besonders zur Umar­
beitung für Kinderanzüge und dergl. gebraucht. 
Der Bund fordert deshalb, daß mindestens die

Anzuges befreit und die Bestimmungen über di 
Bestandsaufnahme entsprechend geändert werden.

Siumms lM ösr .
So viel Wälder, die sonst grün gewesen.
Und erfüllt von Farbe, Duft und Klang, 
Trauern blätterlos in den Vogesen.
Nur der Wind geht durch und" flüstert Lang.

Still geworden sind der Freude Lieder, 
Stumm geworden ist der Waldchoral,
Wie in Tränen funkelnd, gleitet nieder 
An verkohlter Pracht der Sonne Strahl.

Kahle Äste in die Lüste ragen,
Seufzend, wenn sie lind umtost der West, 
Heimgekehrt Wandervogel klagen 
Himmelwärts um das Verlorne Nest.

I n  der Abendsonne Purpurgluten 
Stehn die blätterlosen Wälder da.
So, als wollten stille sie verbluten 
An dem Leid, das ihrer Pracht geschah.

J o h a n n a  Ws i s k i r c h .

Hand aufs Herz!
Trägst und verwahrst du noch 

Goldschmuck?
Weißt du nicht, -aß auch dir die

Pflicht
gsAeisi, ihn zur Goldankauf- 
stelle zu -ringen, damit er dem 

Lande nütze!
l-.

Goldsachenannahme:
Thorn, Seglerstr. 1, werktäglich 9—1, 3 ^ — 7; 
Cnlmsee, Markt 7, werktäglich 9— 12 ; Goß» 
lershausen, Bürgermeisterei, werktäglich 9— 12; 
Gollub, Stadtsparkasse, werktäglich 8— 1, 3— 5; 
Lastenbnrg, Stadtsparkasse; Schönste, H. Men- 
delsohn, Markt, werktäglich 9— 6.

GoldmüiizenuMtausch:
bei allen Postämtern und der Reichsbank.

Mannigfaltiges.
( Z w e i  n e u e  E i s e n b a h n u n g l ü c k e . )  Ein 

aus Kranichstein bei D a r m s t a d t  ausfahrender 
Güterzug überfuhr nachts das vor einem soge­
nannten Leergeleise stehende Haltesignal. Die Lo­
komotive und fünf Wagen stürzten in den am Ende 
des Geleises befindlichen Viadukt. Der Maschinen- 
führer und der Heizer, Leide von Darmstadt, wur­
den getötet, sechs Mann des Zugpersonals wurden 
leicht verwundet. — Wie Krakauer Blätter mel­
den, ereignete sich in der Nacht zum Sonntag bei 
O s w i e c i m  ein schwerer Eisenbahnunfall. Auf 
einer Eisenbahnbrücke bemerkte der Lokomotiv­
führer eines gemischten Zuges vor sich einen an­
deren Zug und gab infolgedessen Volldampf nach 
rückwärts. Während 13 Personenwagen, die sich 
unmittelbar hinter der Lokomotive befanden, 
bremsten, fuhren die mit veralteten Bremsen ver­
sehenen Güterwagen weiter. Der Druck der Güter­
wagen hob die Personenwagen empor, von denen 
ffinf von der Brücke i n d i e W e i c h s e l  abstürzten, 
während zwei am Brückengeländer hängen blieben. 
Die Untersuchung hat bisher ergeben, daß der 
Unfall auf die unterbrochene Sicherung des vor­
aussagenden Güterzuges durch den inbetracht 
kommenden Bahnwärter zurückzuführen ist. Von 
den sieben abgestürzten Wagen des gemischten 
Zuges blieben drei an dem Bahngeländer hängen, 
vier fielen in den gegenwärtig überschwemmten 
Jnundationsraum hinab. Verletzt wurden etwa 
30 Personen, darunter sieben schwer. Tot aufge­
funden wurde ein Soldat, ferner soll eine Frauen- 
leiche sich in einem abgestürzten Wagen befinden. 
Vermißt und bisher nicht aufgefunden ist ein 
Reisender.

( G r o ß e  U n w e t t e r s c h ä d e n . )  Dieser Tage 
verursachte ein Unwetter im  W e s t e r w a l d  
große Verheerungen. I n  der Kroppacher Gegend 
und bei Altenkirchen wurde ein Teil der Ernte 
durch Hagel vernichtet. Am schlimmsten litt das 
Dörfchen Borod unter der zerstörenden Gewalt 
einer Windhose, die zahlreiche Dächer abdeckte und 
viele Bäume entwurzelte. Die Verwüstungen der 
Windhose find Lei Mudersbach deutlich erkennbar. 
I n  Wanfried und in den umliegenden Gemarkungen 
richtete das Hagelwetter namentlich auf RüLen- 
und Gerstenfeldern erheblichen Schaden an.

( E i n R i e s e n b r a n d a n d e r R i v i e r a . )  
„Progrös de Lyon" meldet aus N i z z a ,  daß die 
Wälder von Monts d'Esterel an verschiedenen 
Punkten brennen; 2W0 Hektar sind bereits ab­
gebrannt. Zur Bewältigung des Riesenbrandes 
wurde M ilitär herangezogen, ohne bisher den 
Brand eindämmen zu können. Das Feuer hat sich 
mit riesiger Geschwindigkeit verbreitet. Die Ver­
bindungen von Nizza mit P a ris  und Marseille 
waren stundenlang unterbrochen. — Nach einer 
weiteren Meldung dauert der Brand fort. Es 
müßten neue Truppen zur Bekämpfung der weite­
ren Ausdehnung des Brandes herangezogen wer­
den. Der WaldLand dehnte sich in nördlicher Rich­
tung aus.

( W i e v i e l  K r a f t w a g e n  g i b t  es  i n  
E u r o p a ? )  Die „Financial Times" vom 8. 7. 
18 bringt folgende Zahlen: Man schätzt die An­
zahl der in Europa im Gebrauch befindlichen 
Kraftwagen auf 522112, wovon Großbritannien 
171 607 zählt. Vor dem Kriege befanden sich in 
Frankreich im PrivaLLesitz 115 000 Kraftwagen. 
— Im  Fürstentum Monaco kommt ein Kraft- 
wagen auf je 95 Einwohner, in Großbritannien 
einer auf 268, in Dänemark auf je 343, in Frank­
reich auf je 402, in Gibraltar auf je 411, in Kreta, 
wo drei Wagen vorhanden sind, auf je 121666 
Einwohner.

Gedankensplitter.

Wenn dem Menschen nicht immer etwas teurer 
ist als das Leben, so ist das Leben nicht viel wert.

S e u m e.

Letzte Nachrichten.
Eisenbahnunglück in Oberschlesien.

B e u t h e n ,  5. August. EisenbahnaAtlich 
wird gemeldet: Gestern Nachmittag ^ 5  Uhr 
entgleiste an der Kurve Rudahammer der von 
Hindenburg nach Beuthen fahrende Kleinbahn- 
zug 27» bestehend aus einem Motor- und einem 
Anhängewagen. Der Motorwagen legte sich 
schräg auf die Seite. Der Anhängewagen 
kippte vollständig um und wurde hierbei gegen 
einen starken Chaussesbaum geschlendert. Durch 
den Anprall gegen den Baum wurden zwei 
Personen tödlich und drei weitere Personen 
schwer verletzt. Die Zahl der bisher schwer 
Verletzten und leicht Verletzten belauft sich auf 
etwa 20 Personen. Nach dem Unfall wurden 
die Verletzten in das Knappschaftslazarett 
Rudahammer gebracht, woselbst ihnen dienerst« 
ärztliche Hilfe zuteil wurde.

Der österreichische Tagesbericht.
W i e n ,  5. August. Amtlich wird verlaut« 

bart: Nirgends größere Kampfhandlungen.
Der Chef des Generalstabes.

General Zliesc«
als Führer einer transsylvanischen Legion.

P a r i s ,  3. August. Wie die Zeitunger 
melden» wird General Zlieseu, der ehemalige 
Oberbefehlshaber der rumänischen Armes an 
der französischen Front das Kommando über 
eins transsylvanische Legion übernehmen.

Vom Malsy-Prszetz.
P a r i s »  3. August. (Havasmeldung.) Bei 

dem Obergericht setzte Bourdellon sein Plai» 
doyer fort und sagte: Die einzige Beschult»!« 
gung, die der Generalstaatsanwalt aufrecht­
erhalte, sei die behauptete Eleichgiltigkeii 
Malvys bei Bekämpfung der pazifistischen Pro­
paganda. Malvy habe immer erklärt, er sek 
ein Gegner der gerichtlichen Behelligungen der 
Arbeiterorganisationen gewesen. S ie werden, 
fuhr der Verteidiger fort, darüber zu urteilen 
haben, ob die Politik klug oder unklug war, 
aber man kann sie nicht» wie der Gensralstaats- 
anwalt» als verbrecherisch bezeichnen. Es ist 
nicht zu leugnen, dah Malvy gegenüber den 
Organisationen der Anarchisten völlig pflicht­
gemäß verfuhr. Zahlreiche Rundschreiben be­
wiesen, datz er fortgesetzt Anweisungen gab, um 
nach Rückschriften zu fahnden und die Verfasser 
zu bestrafen. Wenn indessen der Minister es 
einige Male vorzog, zu verhandeln, anstatt zu 
bestrafen, war diese Lösung nicht besser als die 
Anwendung von Gewalt? Malvy erhob sich 
und versicherte, er habe das Bervrchtssin, dem 
Vaterlands gedient zu haben. Damit schlössen 
die Verhandlungen.

B erlin er  Börse.
Die feste Stim m ung dcr vergangenen Woche übertrug sich 

auch auf den heutigen Börsenverkehr. Jedoch hie't sich das 
Geschäft unter den uon der Steuererhöhung geschaffenen Er­
schwernissen in recht engen Grenzen. B ei dem M angel an 
Angebot genügte vereinzelt schon geringe Nachfrage, um er­
hebliche Kurserhöhungen zu erwirken. Auf diese Weise ge« 
wannen Bochumer mehrere P rozent; auch Rheinmetall und 
besonders deutsche Waffen setzten wesentlich höher ein. Biru 
gehandelt wurden ferner wiederum zu steigenden Knrscn 
deutsche Maschinen. D ie Geschäftstätigkeit nahm im Verlause 
im allgem einen weiter ab, w as zumteil ein Abbröckeln der 
Aurse zurfolge hatte. Schisfahrtsaktien gaben durchweg 
nach. Der Anlagenmarkt war bei unveränderten Kursen 
ruhig.

B erlin er Prodnkteu-ericht
vom 3. August.

I m  Produktenverkehr waren nach w ie vor Zwischenfrucht« 
samereien lebhaft begehrt, und es wurden besonders Herbst, 
rübensamen in größeren Posten umgesetzt. Der Nachfrage 
nach Seradella konnte bei dem knappen M aterial nicht gê  
nügt werden, dagegen waren Spargel angeboten. I m  Handel 
mit Kleesaaten wird es störend empfunden, daß die neuen 
Preise für G elbllee noch nicht bekannt gegeben sind. R eges 
Geschäft entwickelte sich in Inkarnatklee, nuvoil vorjährige 
Sorten  gefragt blieben. Nauhsutter machte sich knapp. Heide­
kraut ist angeboten. W etter: bedeckt.

N o tie r u n g  Der D eviseu -K urse au  Der B erZ m er B örse  
ür telegraphische a. 3. August. ^ - .  2- August.

Holland (100 F l.) 
Danemarr (100 Kronen) 
Schweden (109 Kronen) 
Norw egen (109 Kronen) 
Schweiz ( !0 0  Francs) 
Oesterreich-Ungarn(100Kr) 
Bulgarien (100 Leoa) 
Konstantinopel 
Span ien  (100 Pesetas)

309,—
188,59
212.25
189.25 
t5 1 ,—
60,20
7 9 , -
21,05

1 1 3 , -

309,50
1 8 9 , -
212.75
189.75 
15!,25
60.30
79.30  
21,15

1 1 4 , -

3 0 9 , -
188.50
212.25
139.25 
i s r . -
60,30
7 9 , -
21,05

1 1 3 , -

309,50
189,—
217.75
189.75 
151,25

60.19
79,S!>
21,15

1 1 4 , -

WasselMirde der W eich st!. Kratze M  Urhr.
S t a n d  d e s  M a s s e  r s  a m P e g e l

der jT a g w Tag ! m
W eichsel bei Thorn . . .

Zawlchost . . 
Warschau . . 
Chwalowics . 
Zakroczyn . .

B r a h r  bei Brom berg A H A  
Netze bei Czarnikau . . .

5.

"ä.
2 .

0,18

2,37
3.52

3.

4 . 
1.

0.4

2.60
3,74

M eteorologische Beobachtungen zu Thor«
vom 5. August, slüh 7 Uhr. ^

B  ir r o m e t e r s t a n  d : 760 mm  
W a  s s e r s c a n d  d e r  W e i c h s e l :  0.18 M eter. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -s- 16 Grad Celsius.
W e t t e r :  trocken. W i n d :  Nordmesten.

Vom  4. morgens bis 5 . m orgens höchste Temperatur:
-j- 29 Grad Celsius, niedrigste -s- 14 Grad Celsius.

W e t t e r «  » s a g e .
(M itteilung des Wetterdienstes in Bromberg.)

Voraussichtliche Witterung für D ienstag den 6. August 
Zeitweise heite§. einzelne Gewitter.



Es starben den Heldentod fürs Vaterland:

Ltii. d. R. RrvllLvr
R itter des Eiserne» Kreuzes 1. und 2. Klasse, 

sowie des badischen Ritterkreuzes 2. Klasse m it 
Schwertern des Ordens vom Zähringer Löwen,

Aii  ̂R krairkslldLvd
R itter des Eisernen Kreuzes 1. und 2. Klasse,

A ll. S o d m M
R itter des Eisernen Kreuzes 2. Klasse,

und eine A n za h l b ra v e r U n te ro ffiz ie re  
und M annschaften.

Ih rem  Fahneneide getreu, haben sie in  schwieriger 
Patrouille und zähem Kampf ih r Leben dahin- 
gegeben.

Das Bataillon ist stolz auf seine Helden. Seine 
Geschichte w ird ihre Namen unvergessen machen. 

I h r  Andenken werden w ir  in  Ehren halten.

W  Amen des M ie r W s  eines M . - M l s . :
L2s<r!is, Major und Kommandeur.

Statt Karten.

M 8 K  8 e b n 1 s :tz -Ita 1 tz i8 8  
Dr. wtzä. O tto  H ^ 6 8 ,

I  z- Zt. Bataillonsarzt im Ersatzbataillon Jnftr.-Regts. 61, be- 
g- ehren sich, ihre K r i e g s t r a u u n g  anzuzeigen

z. Zt. Slawentz i t z ,  Oberschlesien,  Hotel Gä r t ne r  
> den 5. August 1918.
^LKSSSSSKKSSKKSSK-SKKKSSKKKSKKSL-SSSSSKSSV^
-HSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSKSSSSSSVSK-SSSSKKSLA

Zahlmeisterstellv. 

geb. Nlnttbeus
t r ie g s g e t r a u t

Thorn, im August 1918.

-KSSSSSSKSSSSSSKKKKz

Ih re  K r i e g s t r a u u n g  be- 
ehren sich ergebenst anzuzeigen:

Ködert KarM. 
!üli karFgrt,

geb. Stills.
Thor» den 3. August >918.

Heute erhielten w ir die erschütternde Nachricht, daß unser einziger, 
hoffnungsvoller Sohn und Bruder

L e l i r o S ä e r
Leutnant d. Res. im I .  P io n .-B a tl. 17,

im blühenden A lter von 23 '/, Jahren am 24. J u li im Westen durch 
Eranat-Volltreffer den Heldentod fand.

Dieses zeigen schmerzerfüllt an
Thorn den 4. August 1918

die tiestrauernden Eltern und Geschwister:
k U l L  L v U r o e t t S r ,  königl. Lokomotivführer,
K u g u s l s  S o k r o e c le r .  geb Q u r s lc i ,  
IV ls r S s r S is ,  k ^ r ls U s ,  « e r t v u c l  S o v r o e U s ^ .

Bekanntmachung.
D as königl. M ilitä rb a u a m t 1, T h o rn , 

hat die Genehmigung fü r  die G le is ­
anlage von der K leinbahn T h o rn - 
Scharnan bis zum Holzhafen, nördlich 
der B rom berger Chaussee bei W inkenan, 
S tadtkre is T h o rn , bei dem H errn  Re­
gierungspräsidenten beantragt.

Es w ird  daher h ie rm it bekannt ge­
macht, daß der B aup la n  14 Tage 
lang, in  der Z e it vom 1. bis ein­
schließlich 14. August d. J s .  im  städt. 
Bermessuttgsamt, Rathaus, Z im m er 
44, zu jedermanns Einsicht anstiegt.

Einsprüche gegen die geplante A n ­
lage sind während dieser Z e it bei der 
P o lize iverw a ltung  T h o rn  schriftlich 
anzubringen.

T h o rn  den 31. J u l i  1918.

Die Polizei-Verw altung.

llöm g l.
M U H .

Massen-
lotterte.

Zu der um 13. und 14. August 
1918 ttüttfittdeudeu Ziehung der 2. Klasse 
238. Batterie und

l l l l
l z 4 8 Lose

zu 80 40 20 10 Mark
;«i haben.

V Q rrik r 'v w s lL r,
königl. preußischer Lo tterie-E innehm er, 
Thorn ,Ka tharinenstr. l ,  Ecke W ilh e lm s­

platz, Fernsprecher 842.

VmM bis Mi U Anglist.
Z D L 8 L W G S ',

V erirr,o -.' des ö s r rn  ,»»>.

Ganz unerwartet erhielten w ir die traurige 
Nachricht, daß qm 27. 7. 18 unser lieber, guter 
Sohn, Bruder, Schwager und Neffe

I L o l l r s r t  Z D L S L W E
. Gefreiter einer Mirrenwerfer-Kompagnie, 

Inhaber des Eisernen Kreuzes,
im A lte r von 25 Jahren nach 3 Jahre langen 
schweren Kämpfen im Westen den Tod gefunden hat.

E r folgte seinem am 31. 10. 17 gefallenen 
älteren Bruder.

Im  tiefsten Schmerze:
Fam ilie  Sommer, Thorn, Mellienstr. 53.

Die hl. Messe findet am Montag den 12. d. Mts., 
um 7 Uhr, in der St. Marienkirche statt.

G
D en' Heldentod für das Vaterland fand ani 22. 

J u l i  im Westen unser lieber Sohn und Bruder, der
S ignalist

im blühenden A lter von 22 Jahren, 2'/^ Monate».
Dieses zeigen in  tiefem Schmerz an
S e n z k a u  den 31. J u l i  1918

berä in«n ff V rvbv r und Frau Lvuise..
geb. llnoniseb,

S ln rtlin  8»uvrdnuut, geb. 8c-in ii/, 
^ c i o l k  8 v d n l / ,
L a r t  8od«Iri, Leutnant, z. Zt. i. engl.

Gefangenschaft,
M lä e x a rä  v re lre r.

Für Schülerinnen der unteren Klassen 
deH Lyzeums übernehme 

Ä oau ffich tign ttg  - e r  S chularbe iten. 
Angebote unter X . S 5 4 8  an die Ge­

schäftsstelle der ^Presse- erbeten.

W er übernimmt das

ß k ü H c h lW  s. Sil-larbeilell?
Angebots m it P re is  erbeten unter v .  

3S-Z8 aa « r  G e P ä M .  d « . ^ r e K Z . .^

S chne ide rin
sucht Beschäftigung, dieselbe fertigt auch 
Knabenanzüge.

N a r r t T a l s t r a ß e  42.

EiueutiichtigenFungen
in  gute P flege  von sofort abzugeben, 

ech-age» DreitesLr. 2, 2 Typ.

L S 8 W W M M N K

KGestern Nachmittag 6'/s Uhr entschlief sanft 
unser lieber Vater, Schwiegervater und Großvater

M M  FsLMs
Gendarnlerie-Wachttneister a. D.,

im 69. Lebensjahre.
Thorn-Mocker den 5. August 1918.

Im  tiefsten Schmerz:
Helene K ieseM unn, geb. .lnstnüe, 
N n rt l in . lu ln iü e ,
^ n n a  .lu linüe,
L ru n «  Instnlie, z. Zt. im Felde, 
H i n »  Z u s tn k e ,
NnAv V^!v8«iu»llN, z. Zt. im Felde, 
l^ r liu rä  IV leseinnnn, als Enkel,

Der Tag der Beerdigung wird noch bekannt gegeben.

Sonnabend früh um 1 Uhr ent­
riß  uns plötzlich der unerbittliche 
Tod unser liebes Söhmhnr und 
Brüderchen

L r i c k
im A lter von 4 Jahren, 1 Monat 
und 22 Tagen.

Dieses zeigen tiefbetyübt an 
Stewken den 3. August 1918 
R a r! LirekZrvL, Z. Z t. im Felde, 
n. Frau KUrmrs, geb. M M iM tz r ,  

nebst Kindern.
Die Beerdigung findet am Diens­

tag den 6. August, 3 Uhr nachm.. 
vom Trauerhause aus statt.

(früher Konservatorium der Musik).

U n te rrich ts fäche r: K lavier, V io line ' 
Harmonium (Orgel), Sologesang und 
Theorie.

Wiederbeginn des Unterrichts am
Dienstag den 6. August.

Unterrichtsgeld 8 bis 16 M k. monatl.
SS8" E in t r i t t  je d e rze it! " » 8  

Neu eintretende Schüler zahlen vom 
Tag des Unterrichtsbeginns.

Culmerstr. 4. 3 u^KrrchheHe.S, 1.

ZmWUrsieiMiW,
Arn

ZiMlW u« i SM.
vormittags 16 Uhr,

werde ich
1 Atelier-Apparat m. 3 Ka- 
ffetten, 5 Schalen, 4 Kopixr- 
rahmen, 1 Statt», 1 kl. Sati­
niermaschine,sonsttgeUtenfilien, 
1 Reisestativ u. Kassetten

öffentlich meistbietend versteigern, 
Sammelplatz am Coppermkus.
Thorn den 5. August 1918.

D o Z ^ c s , Gerichtsvollzieher.

ZlNlOMlsteMIW.
Aar

» U M  Lm 4 d. M  ,
vormittags 9 Uhr,

werde ich in  Liffom'itz

ein Klavier
öffentlich meistbietend versteigern.

Sammelplatz an der Chaussee nach 
Lulkau.

Thorn den 5. August 1618.

V O U lL S , Gerichtsvollzieher.

Wemesfig, la,
nüt Lobem W M gcha lt, empfiehlt
.'S" —

Dienstag den «. August 1918:

Großes Promemi>enko«rert,
(Streichmusik),

ausgeführt von der MusikaLteilung Ers.-Batls. Jnf.-Regts. Nr. 61. 
Leitung: Obermustkmeister L Ä N ru rrL  rL b m rlr r^ .

Anfang 4 Uhr. E in tritt pro Person 20 Pfg.

0üMN-l!M8!ileIe. GmUWße 1
Bon Dienstag bis Donnerstag:

Sei» letzter Bericht. R LL".7̂ L 7,i
H a u p t d a r s t e l l e r :

Grafland, Industrieller . . Herr AschenLach.
Seine F r a u ................. .... Frau
Egon, beider Sohn . . . .  Herr Rückert.
Alice von Berken . . . .  Frau Axel.
James von Carnebek . . . Herr V rm riL V r. 
Lilly Landmann . . . .  Frl. Pankau.

D«s Geiftertrivnnal.
P e r s o n e n :

Kamp, Direktor der Kupferwerke. . Fredrick Jaeobsen.
Herta, seine T o c h te r..................... Erna Schonen.
^  ^  . . Anton v. Derdier.Erwin Funk, 
Justus Korff, 
Mattern, ein

Ingenieur
Ingenieur................. K. Lind.
L rb e ite r ................... Hans Dynesen.

L« «muten Ausenthalt. LMW. S «tr.
Hauptrolle lS v r d s r t  ^ s r r l ir rU U s r ,  als Notar 

Schieffelbein. Ortrud Wagner, als Baronin v. Strom­
berg. Hans Stuk, als Baron Otto von Nordau und 
S s d lir s  In p s i-rL v v s i» , als Zofe Joni.

Lsntrs l-Vksstsr
Neustädtischer Markt 13.

Bon Dienstag bis Donnerstag:

Ein Erlebnis aus den deutschen Kolonien. 
Spannendes Drama in  4 Akten.

Film-Romanze in  1 Vorspiel und 3 Akten von 
Alexis aus der Wand« Treumann-Serie.

U - 8 . - 8 .  W M « .
Mittwoch y. 7. 8. im Vereittszimmev:

MiO-Nt>).
Der BorstanL.

NeuWdt. Kirchenchor.
D iens ta g  den 6. A n g u fl:

Ubnngsstuude.
Vollzähliges Erscheinen dringend er­

w ü n s c h t^ ______________

Saatgutwirtschaft F r ie d e rik e n -
h o s offeriert vom Westpr. Soatbmwerein
ünerkanules

ZSSWl!
Bieler's Edel-Eppweizen

1. Absaat pr. 100 Kilogramm 56 M ark,
3.  ̂ ^ ^06 „  44 „

Gebr. Dippe's Winterroggeu
2. Absaat pr. 100 Kilogramm 45 Mark, 
frei S tation Schönste Wstpr., S tadt.

Saatkarte und Säcke einsenden!

LjDLrttKS,
Friederikenhof bei Schönste,

Kreis Ariesen Westpr._____

M W M
kaufe jederzeit. Notge 
schlachtet u. selbstgetötete, 
wo ein Veterinär die 

sofortige Tötung nicht angeordnet, kann 
ich nicht annehmen.

NMchllichler-i V .  2-vksr. Thor«.
Culmer Chausste 28, Tel. 465.

I n  der Nacht vom 2. zum 3. d. M ts . 
sind m ir aus meiner Scheune

z Wev UMMdeu,
ca. 7 Zentner Getreide und

1S W m M l l W W l l M .
W er m ir den Täter nachweist, erhält 

hohe Belohnung.
___ KHn'L «Äeoi srQ, OkraSzfn.

z«ek bra«r WO ----------------
» « v »  Lugelsufin , Tvchmacherstr. tzk«»« ^

S t i i d h s N n ' l i l c i

D ienstag  den 6. August, 7's, U h r :  
Zum letzten m ale!

vrel alte Scdaedtel«.
Mittwoch,?. August, abends 7^1,Uhr : 

Zum 1. male!
6 zcbSne Leit.o sel'ge Lett
Re Person, LL"7.'L'L
Funszigmavbschem an der Kasse bei 
Guttfeld an sich genommen hat. ist er­
kannt. Fa lls derselbe nicht bis Donners­
tag in der Geschäftsstelle der „Presst" 
abgegeben wird, erfolgt sofort Anzeige.

Verloren wurde am Sonnabend aus 
dem Wege vom Theater bis nach Ruda k

1 silberne Damennhr 
mit Lederarmband.
Der ehrliche Finder w ird gebeten, die- 

selbe in  der Geschäftsst. der „Presse" abz

IWMerhM liegen Mis.
Post-Gebäude (Telegraphenamt). Wieder« 
bringer erhält Belohnung. Abzugeben 

Neustädttscher M arkt 11, 4 Ä p , r.

Verloren eine Dameuuhr»
S ilber m it Goldrand, aus dem Laden
von bis CoppernikusstrahL
13. Gegen Belohnung abzugeben bei

Täglicher Kalender.
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lZMeitsZ Blatt.)

Die Erhöhung öer Postgebühren.
Mit dem 1. Oktober treten die neuen und leider 

beträchtlich erhöhten Postgebühren inkraft, die vom 
Reichstag in der letzten Woche bewilligt worden 
stnd. Die Erhöhungen bringen eine nicht unerheb­
liche Belastung des geschäftlichen und privaten 
^erkehrs. Aber die Zwangslage, in der sich das 
Reich infolge der von Monat zu Monat steigenden 
^riegsauswendungen befindet, machte nach Ansicht 
ber Mehrheit des Reichstages die abermalige Er­
höhung der Post- und Telegrauchengebühren un­
erläßlich.

Die neue Tariferhöhung erstreckt sich zunächst 
Briefe im Orts- und Nachtzarortsr-erkehr. 

Wahrend bisher diese Briefe bis zu einem Gewicht 
von 2e-0 Gramm 7 ^  Pfg. kosteten, stellt sich in Zu­
kunft das Porto für Briefe bis M 26 Gramm aus 
^  Pfg. und für Briefe über 20 ft.s 250 Gramm 
Ms l.z Psg Hierdurch wird auch der Zustand be- 
mtigt, daß bei einem Gewicht von über 100 bis 
^0  wramm die Versendung einer Drucksache in 
VeZlchlosscnem Brief sich billiger stellt als die offene 
Beförderung gegen die Drucksachengebühr.

Ach das Porto für Postkarten im Fernverkehr 
^sahrt eine Erhöhung, und zwar auf 10 Pfg.: die 
'-Postkarte zu 7l4 Pfg."bleiSL also nur für den Orts- 

Nachbarortsvcrkehr bestehen. Ferner haben 
re G e b ü h r  für Pakete eine abermalige Erhöhung 

^sahren. Pakete bis zum Gewicht von 5 Kilo- 
üwmm lcsteten bisher in der ersten Zone (75 Kilo- 
W.erer) oo Pfg., in Zukunft 40 Pfg. Für weitere 
^siernupgen erhöht sich das Porto von 60 auf 

sift. Bei einem Gewicht über 6 Kilogramm 
das Porto in der ersten Zone bei Sendungen 

t'ls zu 6 Kilogramm von 40 auf 60 Pfg.; für jedes 
wehere Kilogramm tritt ein Zuschlag von 5 Pfg. 
^uzu. Auf weitere Entfernungen erhöht sich in 
ieber Zone das bisherige Porto um 30 Pfg., wobei 
tur jedes Kislgramm über 6 Kilogramm ein Zu- 
A-Kg ;e nach der Zone von 10 bis 50 Pfg. erhoben 
fv-ro. C-, kostet mithin beispielsweise ein Paket 
^nerhalb der 6. Zone (über 1125 Kilometer) im 
Gewicht von 7 Kilogramm 2 Mark.
^  Auch die Drucksachen erfahren diesmal eine 
E^oerhLhung. Sie kosten in Zukunft bis 
^  Gramm 5 Pfg., über 50 bis 100 Gramm 7-/- 
III-, über 100 bis 250 Gramm 15 Pfg., über 250 
^ 2  -M Gramm 25 Pfg., über 500 bis 1000 Gramm 
/  Pfg. — Teschästspapiere tragen in Zukunft bis 
^0 Grainm ein Porto von 15 Pfg., über 250 bis 
A''' Gramm 25 Pfg., über 500 bis 1000 Gramm 

Ackg. — Bei Warenproben im Gewicht bis 
06 Gramm tritt kerne Veränderung ein, dagegen 

sich für Sendungen über 100 bis 250 Gramm 
^  Porto auf 15 Pfg., über 259 bis 500 Gramm 
°Us 25 Psg.
, <mch für - die Postanweisungen werden die Ge­
bühren erhöht. Es kostet in Zukunft eins Post- 
ünwoijung bis zu 5 Mark 15 Pfg., über 5 bis 
/  0 Mark 25 Psg., darüber hinaus erhöhen sich die 
-'^erigrn Sätze "um je 10 Pfg.

Ebenso hat der Lelegrapmmrrerkehr erhöhte 
^-gaben zu tragen. Im  Stadtverkehr kostet in 
il.^uvft ern Telegramm bis zu 5 Worten 45 Pfg., 

ttdes weitere Wort bis zu 10 Worten erhöht 
!^Z-le Gebühr um 5 Pfg., darüber hinaus um 
 ̂ A,a. unter Wrundung des Gesamtbetrages aus 

nächsten durch 5 teilbaren Pfennigbetrag nach

m Fernsprechverkehr sind die seit dem Jahre 
'16 um 10 v. H. erhöhten Gebühren abermals um 

^  v. H. heraufgesetzt. Für Berlin kostet mithin 
" Zukunft die jährliche Pauschgebühr 216 Mark, 
üegeu 1 .F0  Mark vor dem Jahre 1916.

Aus dieser Zusammenstellung 
Briefport. im 

^Oaben für die 
erhöht

geht hervor, daß 
Fernverkehr (15 Pfg.) und die 

Telegramm im Fernverkehr nicht 
worden sind.

V E isch e  C agesühan.
Die Richtlinien der Hintzsschcn Politik.

^ Rtto verlautet, Hot der Staatssekretär des 
^bwänigon, v. Hintze. nach seinem Amtsantritt 
^ alle deutschen Gesandten und Botschafter in 
. 'iropa Einladungen ergehen lassen, sich zu Be- 
^echungen einzufinden. Die Herren werden nach 
^Ucruder in der ReichshauptstadL eintreffen. Der 

der Besprechungen ist die Bekanntgabe der 
,,.^Auien, die Herr v. Hintze in seiner Politik 
^  befolgen gedenkt,

' ^hrammwechsel zwischen Staatssekretär v. Hintze 
und der polnischen Regierung.

^ S t a a t s s e k r e t ä r  von Hintze und der 
^^ni^chen Regierung fand folgender Depeschen- 

statt: „Im  Auftrage der polnischen Ne< 
^rung ich Exzellenz, der kaiserlichem
^.^erung wegen des neuerdings in Kiew an dsr 

des TeneralfeldmarschaNs v. Eichhorn und 
7>!eu Adjutanten
Abdruck, tiefempfundenen
^  wollen. Der

-roruranLen verübten ruchlosen Mordes den
Beileids übermitteln < behörden alle feindlichen Fremden

departements Prinz Radziwill." — Auf diese 
Drahiung erwiderte der Staatssekretär: „Eure
Durchlaucht und die polnische Regierung bitte ich 
den wärmsten Dank der kaiserlichen Regierung für 
die wohltuenden Worte der Teilnahme anläßlich 
der Ermordung des Generalfeldmarschalls v. Eich­
horn und dessen Adjutanten entgegennehmen zu 
wollen, gez. v. Hintze."
Die nächsten Aufgaben gegen die Wohnungsnot 

erörtert in der „Nordd. Allg. Ztg." ein Artikel des 
ALg. Giesöerts. Er stellt folgendes Programm 
auf: Planmäßige Inangriffnahme von Not­
standsmaßnahmen hauptsächlich zur Aufnahme von 
kinderreichen Familien: geordnete Verteilung der 
Staatsm ittel auf die verschiedenen Zwecke: Fest­
legung von geeigneten Grundstücken sowohl für die 
Notstandsmaßnahmen wie auch für die Dauer­
wohnungen: möglichst baldige Klärung der Lage, 
wie und in welchem Umfange ein Heimstättengesetz 
durch Reichsgesetz zu errichten ist, und wie die 
KriegerheimstäLienbewegung in ihren erfüllbaren 
Zielen gefördert werden kann.

Bayerns erster Milliardenetat.
Nach* einer Meldung aus München schließt der 

Gesamtstaatshaushalt Vaverns von 19!7 mit einer 
Milliarde 30 Millionen Mark ab. Bayern ist 
Damit in die Staatenreihe mit Milliardenbudgets 
eingetreten.

Italienische Kriegslrediie.
Durch Dekret werden in Ita lien  neue Kredite 

eröffnet, und zwar 300 Millionen Lire für das 
Kriegsministerium, 300 Millionen für das Rü­
stungsministerium und 135 Millionen für die 
LustschiffahrLsabteilung.

Ein französischer 6-MMardsn-Kredit.
Lyoner Blätter melden: I n  der französischen 

Kammer brachte Finanzminister K lotz einen An­
trag ein auf Gewährung von Krediten in Höhe 
von 3 015 666 000 Franken an die verbündeten Re­
gierungen. Bisher beliefen sich diese Kredite auf 
7166 135 000 Franken. In  Begründung der Vor­
lage erklärte der Finanzminister, in den gefor­
derten Vorschüssen seien die Summen für die Zah­
lung der Kupons der direkten russischen S taa ts­
schuld inbegriffen, deren Auszahlung weiterhin 
durchgeführt werden würde. — , Die Kammer hat 
sich bis zum 6. September vertagt.

Zum Mäley-Prozeh
wird aus P aris  gemeldet, daß der Advokat Mal- 
vys in seiner Verteidigungsrede seinem Erstaunen 
Ausdruck gab, daß Malvy jetzt der M ittäter­
schaft eines Verbrechens beschuldigt werde, dessen 
Urheber noch unbekannt seien. Der Senat wird 
sich morgen zur Urteilsfällung zurückziehen, die 
in geheimen Beratungen erfolgen werde.

Warum Lloyd George am Ruder bleibt.
Die kriegsfreundliche nationalistische Londoner 

„Justice" schreibt: Viele von Lloyd Georges in­
timen Freunden geben offen zu, daß er nur am 
Ruder bleibt, w e i l  S c h l i m m e r e s  a u f  s e i ­
n e n  R ü c k t r i t t  f o l g e n  k ö n n t e  — in Ge­
stalt eines Ministeriums Valfour-Asquith-Grey- 
Landsdowne-Bonar Law. Daß das englische Reich 
sich in so kläglicher Lage befindet, weil wir selbst 
nach vier Jahren eines furchtbaren Krieges noch 
keinen Staatsmann, der wahrheitsliebend und 
fähig ist, entdecken können, kann schwerlich als ein 
Kompliment für Lloyd George angesehen wer­
den. — Ähnlich meint auch Philipp Snowden in 
der Wochenschau des „Labour Leader": Lloyd?
George hat im Unterhause stets über Asguith ge­
siegt, weil der frühere Premierminister keine be­
stimmte Politik im Gegensatz zur derjenigen Lloyd 
Georges vertritt. Lloyd George hat also nicht 
durch das Verdienst seiner eigenen Politik trium­
phiert, sondern du rch  d ie  Schw äche u n d  d a s  
V e r s a g e n  d e r  O p p o s i t i o n .  Asquiih muß, 
wenn er seine Stellung als politischer Führer be­
halten will, selbst den Rat befolgen, den er in 
seiner Rede im Aldwych-KluL dem Lande gab: er 
muß den Mut haben, den Tatsachen ins Gesicht zu 
sehen, den Mut. der etwas wagt. und er muß offen 
sein und uns die ganze und reine Wahrheit wissen 
lassen.
Die Leiden der Deutschen im feindlichen Auslande.

Wie das „Algemeen Handelsblad" aus L o n ­
d o n  erfährt, beschloß die beratende Kommission 
des auswärtigen Amtes, die sich mit der Frage der 
Jnternierung feindlicher Untertanen beschäftigt, 
ihre Sitzungen bis zur letzten Augustwoche zu ver­
tagen. Die Kommission bat bereits die Jnter- 
nierring vieler Deutscher, die bisher frei waren, 
anempfohlen. I n  der von ihr aufgestellten Liste 
sind die Namen des Orforder Professors P a u l  
F o a  ch i m und zahlreicher deutscher Kaufleute. —
Einer Meldung der „Associated Preß" aus P a - ^ u n d  810 Mark 
n a m a  vom 27. Juni zufolge verhaftete die Re-z man Loebert als 
gierrrng auf Ersuchen der amerikanischen M ilitär

Die Staatswerdung Litauens
Die Verhandlungen zwischen der deutschen Re­

gierung und Vertretern Litauens über den Ab­
schluß der Konventionen haben in letzter Zeit 
so gute Fortschritte gemacht, daß mit ihrem bal­
digen Abschluß gerechnet werden kann. Sobald 
dieser erfolgt ist, dürfte die Frage der Zukunft-gen 
litauischen Staatsform und damit auch die des zu 
erwählenden Oberhauptes spruchreif werden.

Beginn der finnisch-russischen Friedens- 
Verhandlungen.

Auf Einladung der deutschen Regierung sind in 
B e r l i n  die Delegationen der Regierungen 
Rußlands und Finnlands zwecks Beratung und 
Abschlusses eines Frichensvertrages eingetroffen. 
Die erst^Sitzung fand Sonnabend Vormittag rm 
BundesMssaale des Reichsamts des Innern statt 
und wurde namens der deutschen Regierung vorn 
UnterstaatssekreLLr im auswärtigen Amt Fre'cherrn 
von Stumm durch eine Ansprache eröffnet.

Ein Attentat in Finnland.
Der Stockholmer Korrespondent der T. U. er­

fährt: Der Terrorismus der Entente wurde jetzt 
auch nach Finnland übertragen. Ein nach Helsing- 
fors fahrender Zug, in dem sich u. a. 20 Mitglieder 
des finnländisihen Landtages befanden, wurde in 
die Luft gesprengt. Man meldet viele Tote. 
Weitere Einzelheiten fehlen noch. — Zwischen den 
Regierungen R u ß l a n d s  und F i n n l a n d  s 
fand am 31. Ju li eine Übereinkunft statt, wonach 
alle russischen Bürger, die aus politischen. Gründen 
in Finnland verhaftet waren, darunter auch Ka- 
menew, sofort befreit werden. Dafür werden die 
finnischen Bürger, welche aus RepressivmaHregsln 
in Rußland verhaftet wurden, in Freiheit gesetzt.

Lenins Reise nach Berlin?
Wie aus Moskau gemeldet wird. soll Lenin 

eine Besuchsweise nach Berlin und Wien planen, 
um mit den Regierungen persönlich in Verbindung 
zu treten. Er werde, wie es heißt, von angesehenen 
Führern der Volschewiki begleitet sein und gedenke 
alle schwebenden Fragen zu besprechen, die jetzt 
Rußland berühren, so die Intervention der En­
tente.

li §Wmb PN
Darum trage jeder seinen Teil bei zur 
Stärkung der HeimatfronL durch Abgäbe 
entbehrlicher Anzüge für die Landwirt­

schaft und kriegswichtigen Betriebs.

Zur Erinnerung. 6. August. 1917 Erstürmung 
russischer Stellungen Lei Focsani. 1916 Eroberung 
der russischen Höhenstellungen Lei Jablinica, Wo- 
rochta, Tatarew. 1915 Erstürmung des Forts 
Dembe Lei Nowo-Georgiewsk. 1914 Aufruf Kai­
sers Wilhelm II . an das deutsche Volk. 1907 Be­
schießung von Easablanca durch die Franzosen.
1902 Zusammenkunft Kaisers Wilhelm II. mit 
Zar Nikolaus II . zu Reval. -1963/4 Rückkehr des 
Grafen von Waldersee aus China. 1875 ch Hans 
Christian Andersen, berühmter dänischer Dichter.
1870 Sieg der Deutschen über die Franzosen unter 
Mac Mahon bei Wörth. Erstürmung der Hohen 
von Spicheren. Rückzug der französischen Armee 
gegen die Mosel. 1697 * Kaiser Karl V II. zu des 
Brüssel. 1221 I  Dominikus zu Bologna, der Stift 
ter des Dominikanerordens.

wurde der 17jährige ArbeiLsLursche Joseph Mas- 
Lowski aus AschenörL, der jetzt eine wegen Dieb- 
stahls auferlegte sechsmonatiae Gefängnisstrafe in 
Wronke verbüßt. Am Abend des ersten P  singst- 
feiertages v. Js . stieg er in die Wohnung der Ve-- 
sitzerfrau Josephs Thiel in Sarmark Lei Ottlotschin 
ein, indem er vorher eine Fensterscheibe eingedrückt 
hatte, und entwendete zwei Anzüge, zwei JakeLts, 
eine Weste und drei Mützen. Der Angeklagte war 
geständig, behauptete aber, ein Teil des Fensters 
habe gefehlt und sei mit Lappen verstopft gewesen. 
Nach Entfernung derselben sei er eingestiegen. Die 
Strafkammer verurteilte ihn zu 6 Monaten Ge­
fängnis. — Die P f e r d  eges  c h i r r d i e b s t ü h l e  
beim Kommerzienrat S. Dietrich im März d. Js . 
brachten den Gelegenheitsarbeiter Leonhard Zakr- 
zervski und den Schiffsgehilfen Joseph ChojnaeN 
von hier, seit dem 28. bszw. 24. Mai in Unter­
suchungshaft, vor die Schranken des Gerichts. Dein 
ersteren wurde schwerer DieLstahl, dem zweiten 
Hehlerei zur Last gelegt. I n  der Nacht zum 18. 
oder 19. März d. J s . wurden dem Kommerzien*^ 
Dietrich aus einer verschlossenen Eeschirrkammrrr 
des Hauses Vrombergerstraße 68 zwei Paar 
Kutschengeschirre, zwei Paar KuLschersLiefel und ein 
P aar braune Lsderstulpen zu Stiefeln gestohlen. 
Der Dieb hatte die Gesthirrkammer durch einen

Thorn, 5. August 1918.
— ( T h o r  n e r F e r i e n str a f ka  m m e rsi 

Sitzung vom 3. August. Vorsitzer: Landgerichts- 
direktor GeheimraL Franzkft: Beisitzer:  ̂ Land-
gerichtsrat Keyne, Amtsrichter Lenz, Assessor Vloe- 
dow und Assessor Dr. Sülflow; Vertreter der 
SLaaLsanwalLfchast: Asseflor Lieberkühn; Verhand- 
lungsschriftführer: Gerichtssekretär Kompa. Als
Dolmetscher war GerichtssekrsLar Komischke tätig. 
—.Wegen s ch w e r e n  D i e b s t a h I s  hatte sich der 
18jährige Schiffer Otto Loebert von hier zu verant­
worten. Er verkehrte mit dem Schuhmacher Paul 
Kallmann, der bei seiner Mutter, der Frau Maria 
Bey, Gerechtestraße, wohnt. Bei einem Besuche 
seines Freundes machte er die Entdeckung, daß Frau 
Bey in der Röhre des StuLenofens ein .Kästchen 
mit Geld aufbewahrte. Da kam ihm der Gedanke, 
diesen Umstand zur Ausführung eines Diebstahls 
zu benutzen. Als in den ersten Tagen des Juni 
Kallmann und dessen Mutter nicht zuhause waren, 
öffnete er mit einem fremden Stubenschlüssel die 
verschlossene Tür zur Wohnung der Frau Bey und 
entwendete aus dem Kästchen 1400 Mark. Am 
2t. Jum  wiederholte Loebert in gleicher Weise den 
Einbruch und stahl diesmal aus einem nicht ver­
schlossenen Wäscheschrank 119 Mark. Von dem ge­
stohlenen Gelds gehörte n 700 Mark der "Frau Bey 

dein Schuhmacher Kallmann. Als 
r Einbrecher ausfindig 

hatte er jdas Geld schon bis auf 37 Mark v
chls in zwei

Direktor des polnischen Staats-! zwecks Znternierung in der Kanalzone. '  ' !falls'"des f e r e n ^ i ' e b s t ^ a h l s ...beschuldigt j durch

Aber mehrere Wochen war eine Spur nicht aufzu­
finden. Erst nach dem 20. M ai wurde ermittelt, 
daß der Gelegenheitsarbeiter Leonhard Zakrzcwsli 
zwei Paar Pferdegeschirre an den Schisfsgehilfen 
Joseph Chojnacki für 500 Mark verkauft haLLe. In  
der hierüber angestellten Nachforschung wurden die 
beiden Geschirre von dem Kutscher Leo Zielinski, 
der den Herrn Kommerzienrat Dietrich häufig ge­
fahren bat, als die entwendeten wiedererkannt und 
darauf Chojnacki und etwas später auch Zakrzewski 
verhaftet. Letzterer behauptete nun, er habe die 
Geschirre von dem bei der Firma C. B. Dietrich 
u. Sohn beschäftigten Arbeiter Ju lius Julkowski 
erhalten. Diese Angabe erwies sich alsbald als 
eine ganz grundlose Verdächtigung, die Zalrzewski 
nur aus Rache gegen den seit länger als 20 Jahren 
bei der genannten Firma beschäftigten und stets 
als treu befundenen Arbeiter ersonnen hat. Zu 
denr ersten Geschirrdiebstahl auf der V nmLerger 
Vorstadt hatte sich noch ein zweiter aus dem ver­
schlossenen Stalle des der Firma C. B. Dietrich 
u. Sohn gehörigen Hauses Coppermkusstraßs 6 ge­
sellt. Hier hatte der Dieb die zum Hofe führende 
Tür, sowie die Stalltür mittelst Nachschlüssels ge­
öffnet, alsdann zwei im Stalle stehende Spinde es» 
brachen und aus diesen drei Arbeitsgeschirre ge­
stohlen. Der Dieb ist sicherlich auch in diesem Falle 
der Angeklagte Zakrzewski gewesen, der mit der 
ÖrLlichkeit und der Aufbewahrungsart der Geschirre 
genau bekannt war, weil er früher eine Stellung 
als Kutscher Lei der Firma C. B. Dietrich u. Sohn 
bekleidet hatte. Als man bei Zakrzewski eine 
DurMuchung vornahm, wurde Lei ihm auch noch 
ein Schlüssel gefunden, der zur Hoftür des Hauses 
Coppernikusstraße ,6 paßte. Die drei VrLeits- 
geschirre, sowie die Kutscherstiefel und die Leder- 
stülpsn konnten bisher nicht ermittelt werden. 
Zakrzewski LestriLt auch vor Gericht seine Täter­
schaft: ebenso erklärte Chojnacki, sich der Hehlerei 
nicht schuldig gemacht zu haben. Denn Zakrzewski 
habe ihm beim Verkauf der zwei Geschirre erzählt, 
er hätte dieselben von einem Manne erhalten, der 
sie sich aus dem Felde beschafft. Die Beweis- 
aufnahme überzeugte - den Gerichtshof von der 
Schuld beider Angeklagten. Zakrzewski wurde 
wogen «schweren Dieoftahls in zwei Fallen zu 1 Jahr 
S Monaten Zuchthaus, 3 Jahren Ehrverlust und 
ZulWgkeit von Polizeiaufsicht, ChojnaTi wegen 
Hehlerei zu 8 Monaten Gefängnis verurteilt. Bei 
letzterem gelten 2 Monate durch die Untersuchungs­
haft für verbüßt. Beide Angeklagte erklärten 
gleich nach Verkündung des Urteils, daß sie die 
Strafe annehmen. — Wegen des im Mai bei dem 
Kaufmann Franz Iahn  zu Podgorz verübten um­
fangreichen Z i g a r e t t e n - ?  Z i g a r r e n -  und  
G e l d d i e ö s t a h l s  hatten sich die 18 Jahre alten 
Arbeiter Eduard Schmidt und Postaushelfer Felix 
Wisniewski aus Podgorz zu verantworten, wäh­
rend der dritte am Diebstahl Beteiligte, der Schuh­
macherlehrling Bruno Minkley, inzwischen zum 
Heeresdienst eingezogen ist. Am 25. Mai d. Js. 
kamen die genannten drei jungen Leute im Zimmer 
des Schmidt, der Lehrling Leim Klempnermeister 
M m ann war, zusammen und verabredete-: sich. bei 
dem Kaufmann Iahn, der nach Königsberg ver­
reist war, einen Einbruchsdiebstahl zu verüben. 
Etwa gegen 2 Ilhr nachts gingen sie zu dem Gehöft 
desselben. Hier blieb Minkley in der Einfahrt 
eines Tores stehen, siim aufzupassen, während die 
beiden anderen über das verschlossene Tor in den 
Hof des Iahn kletterten. Hier nahmen sie eine 
Fensterscheibe heraus, machten den Fensterflügel aus 
und bogen mit einem mitgenommenen Stück Eisen 
die Vorlagestänge zu den verschlossenen Fenster­
laden um und gelangten so durch Einsteigen durchs 
Fenster in eine kleine Stube, die mit dem Laden 
in Verbindung steht. Hier entwendeten sie 813 
Päckchen Zigaretten mit 23 090 Stück, 14' Kisten 
Zigarren zu je 25 Stück, 7 Flaschen eWin und etw-a 
39 Mark Wechselgeld. Die Waren hatten einen 
Gesamtwert von 1962,21 Mark. Aus demselben 
Wege, wie sie gekommen, begaben sich die Diebe 
wieder zurück zu dem Zimmer des Schmidt, wo sie 
die gelungene Tat durch Leerung einiger Flaschen 
Wein und einer Probe der entwendeten Ziaaretten 
feierten. Als Wisniewski und Minkley nackhause 
gingen nahmen sie jeder 50 Päckchen Zigaretten 
wüt. übrigen gestohlenen Waren verwahrte 
Schmidt am nächsten Morgen auf dem Boden seines 
Lebrherrn, wo sie später aufgefunden wurden. Die 
beiden Angeklagten räumten die Tat ein, behaupten 
aber, daß die Menge des Gestohlenen geringer ge­
wesen ist. Doch bat Herr Fahn dieselbe genau in 
der angegebenen Höhe "feststellen könne»:. M it Rück- 

inachte, sucht aus ihre Jugend billigte der Gerichtshof den 
schien- Angeklagten mildernde Umstände zu und verhängte 
 ̂ l gegen jeden wegen schweren Dieöstcchls eine Ge­

fängnisstrafe von 6 Monaten, wovon 2 Monate 
die Untersuchungshaft für verbüßt gelten.



Zwiebeln.
Die Provinzialstelle für Gemüse und Obst für Westpreußen hat 

entsprechend einer Anweisung der Reichsstelle für Gemüse und Obst 
vorn 1. August 1918 R 7827 nachstehende Höchstpreise festgesetzt:

S o r t e
Erzeuger- Großhandels- Kleinhandels­

preis preis preis
für das Pfund in Pfennigen.

Frühzwiebeln ohne Kraut 18 24 32
Diese Bestimmung tr itt  am 3. August 1918 inkraft.
D a n z i g  den 2. August 1918.

U M n A l W e  sör U M  M  W  W  M H M e n .
v o n

Veröffentlicht:
Thorn den 5. August 1918.

Der Magistrat.

k ' S l i x  I t Ä v a Ü L L .

M e r a u W e .
Auf Abschnitt 23 der Lebens­

mittelkarte A  können von den Ber- 
sorgungsberechtigten in den als Bntter- 
verkaussstellen bezeichneten Geschäften

82,8 Ki Butter
zum Preise von 3,35 M ark  für ein 
Pfund bezogen werden.

D ie Butter darf nur in dem Ge­
schäft entnommen werden, welches die 
Eintragung als Kunde bewirkt hat.

An Mil'rtörurlauber, Binnen­
schiffer und Personen, die sich nur 
vorübergehend in Thorn aufhalten, 
sowie auf Zusatzmarten wird Butter 
nur in der stadt. Verkaufsstelle 
Windstraße abgegeben.

Der Abschnitt Nr. 21 gilt nur 
bis einschließlich denk. August 1918, 
der heute aufgerufene Abschnitt Nr. 23 
bis auf W iderruf.

Thorn den 3. August 1918.
______ Der M agistra t.______

Maschinenschreiben
auf nur mod. Maschinen lehrt erfolgreich
t<I. prierlewstö, Bücherrevisor,
Gerberstraße 33—35, Eing. Schloßstr.

Empfehle:

Stojrpelrüberrsamen
neuer deutscher Ernte

zmn gesetzlichen Höchstpreise:
1 Kilo zu 7,20 Mark,

100 Gramm „ 0,90 „
10 Gramm „ 0 ,1 5  „

Samenhandlung
L s r S  G a l i o n ,  T h o r n ,

Altstädtischer M artt 23.

in Wagenladungen ab Werk zu Syn- 
dikatsbedlngungsn, ferner

Düngekalk,
frischgebr., kleinkörnig u. in Stücken liefern 
Nolklmger-Dnngrrgeseüschaftm.b.H., 

Saarbrücken 3.

M m lil lW II
mit Dicia Vilosa zu verkaufen bei

Roßgarten Kreis Thorn.

Neu eingetroffen:

Kinderwagen,
PromenadeMMgen,
Sportmagen,
Puppenwagen,
Leiterwagen,
Liegestuhle,
Hängematten.
Breitestraße 6, — Fernruf 517.

TWKcher,
weiß mit damaftartigem Muster, 125 vm 
breit, Mk. 11.—  per Meter, Staubtücher 
und Tellertücher, Dtzd. Mk. 18.— (M ln- 
destabgabe 1 Dtzd.) Bettücher auch zu 
Bettbezügen zu benutzen. 130 em breit, 
Mk. 10.75 per Meter. Alle Auftrüge über 
12.— franko inkl. Verpackung.

Schürzen,'
Manuerschürz. Mk. 3 90,' Mk. 4.50, Mk. 
5.50 per Stck.. Munrtionsarbetterinnen- 
schürzen Mk. 3.75 per Stck., Frauenschürz. 
ohne Träger Mk. 4.75, Mk. 6.25 per Stck., 
mit Trägern Mk. 6.— , Mk. 7.50 per Stck. 
Kleiderschürzen mit Aermeln Mk. 25.—  
per Stck., Mädchenschürzen mit Latz und 
Trägern Mk. 4.— bis Mk. 4.45 nach 
Größe, Inngenschürzen Mk. 2.45 bis 
Mk. 2.80 per Stck. nach Größe. Alle 
Auftrage über Mk. 12.— franko inkl. 

Verpackung.
Dessau.

K. u . §E>fs
. (Zusatz-Verteilung) 

eingetroffen. 41lr?.,:r88.

bester Ersatz für Fensterkltt.
Ban- und Kunstglaserei

Llim kKt, Neustädtischer M arkt 14.

N n W n n e r
zur Kohlenabfichr vom Lager für dau­
ernde Beschäftigung gesucht.

/ l .  n .  Q o e r K e n s
Fernsprecher 570, am Pilz.

Neu eingetroffen ein großer Posten

aus Birkenstranch, Ersatz für Piassava. 

Rathausgewölbe 6, — Fernnif 517.

Mldvlm VeUlLnsen,
Neustädtischer Markt 11.

Beste schwarze

S e k e u s rd ü rs tsn  
rr. Z M ru b d s r

empfiehlt

Stellekinigkliste

für Winterhüte liegen zur Ansicht.

» 8.

Zu sofort tüchtiger, unverheirateter

Stellmacher
gesucht, auch Kriegsbeschädigter.

Meldungen an die G u lsverw aliu iiq
B i Z k n p i t z .  Post Heimfoot.

SchlHerletzkliWe
stellt ein

O t t o  R v t t i ' ,  Ban» u. Kunftschlosserei. 
Brückenstraßs 22.

Für mein Kolonialwarengeschast suche 
von sofort einen

Lehrling
lmd einen zuverlässigen

Hausdiener.
Neust. Markt.

Mehrere

zum Zeltbau sucht
virkas Ztrassdurgsr.

Meldungen morgen, Diens­
tag den 6. August, früh 7 
Uhr, am Leibrtschertorplatz 
beim Betriebsleiter.

Ein stärkerer

Bierkutscher
und ein Arbeiter
von sofort gesucht.

kslneliMck!. Likldeußkitße Z8.

Pferdeknecht,
möglichst mit Jungen, bei Lohn und De­
putat, freie Wohnung, Brennung. Persön­
liche Vorstellung erwünscht.

L. klvssvi, Damerau,
Kreis Eulm.

Tüchtige

zum baldigen Eintritt für dauernde 
Stellung gesucht

Maschinenfabrik

Max Mrsod L Lrauss,
_____  G . m. b. H .____

(keine Msängerin)
mit guter Handschrift und allen Kontor- 
arbeiten vertraut zum baldigen Antritt 
gesucht. Ausführliche Bewerbungen mit 
Zeugnisabschriften und Angabe der Ge­
haltsansprüche erbitten ^

v. s. visirjod L Soll»,
G . irr. b . H .. Tkorn-M acker.

sür Damenschneiberei können sich sof. meld. 
NrilsrilnA'NÜL«. Cnlmerstraße 1. l.
Tägl. 4 0  M f  zuverdienen. Näh. im

bis t v  M l .  Prosp.Lvk.N.8vdn1lL.
Adressenverlag, Cöln 128.

A  Niernand kennt den

7o«I!
und niemand weiß, ob er für den Menschen nicht das allergrößte Glück 
ist! So sprach der große griechische Weise SokrateS vor über 2000 
Jahren. Doch auch heute irren viele noch im Dunklen. Für sie ist der 
Tod „ein Sprung in die Finsternis".

W ir fragen uns, gerade in der heutigen Zeit, sehr oft

Was wird aus unseren Toten? 
Gibt es ein Wiedersehen?

ohne für diese doch so überaus wichtige Frage eine befriedigende Antwort 
zu finden. G

Max Kröning. derWerfafser des Buches 
„Gibt es ein

Fortleben
nach dem

Tode?"
beantwortet diese Frage und erbringt an Hand von zahllosen Begebenheiten 
aus der Vergangenheit und Gegenwart den Nachweis, daß unsere Taten 
weiterleben und wir überzeugt sein dürfen, sie einst wiederzusehen.

Aus dem In h a l t :
V o r w o r t : Den Trauernden zum Tros t! Die Entstehung der 

Erde und das Rätsel der Menschwerdung. —  W er schuf die Menschen?
— W ar es Gott? — W ie  müssen w ir  m»s G ott vorstellen? —  
Welchen Sinn hat unser Leben? — D er W eltkrieg . — D er Heldentod.
— Schicksal oder Fügung? — Wie läßt sich unsere Unsterblichkeit beweisen?
— Die Entdeckung der menschlichen Seele. — Die Trennbarkeit der 
Seele vom Körper im Experiment. — Der organische und der geistige 
Leib. — Sonderbare Vorkommnisse. —  Ein merkwürdiges Erlebnis 
Goethes. — Mystische Erscheinungen. — Das zweite Gesicht. — Gedanken 
sind Seelenkräfte. — Rätselhafte Erscheinungen bei Sterbenden. — 
Was ein Seher der jenseitigen Welt über den Vorgang des Todes sagt. —  
Gibt es Geistercrscheimmgen? — Der Spiritismus. — Justmus Keiner 
und die Seherin von Prevorst. - Können Verstorbene vom Jenseits 
zurückkehren? —  Ist ein Verkehr mit ihnen möglich? — Die Gefahren 
des Spiritismus. — Wirtschaftliche und gesundheitliche Schädigungen. —  
W o sind die Toten 7 —  Himmel oder Hölle? — Es gibt ein W ieder­
sehen k

- S "  Fast täglich gehen bei uns begeisterte Anerkennungsschreiben über 
Krömng'S Buch ein und wurde es in verschiedenen Zeitungen glänzend 
besprochen. -M y

Das Werk ist zu beziehen zum Preise von Mk. 2.85, bei Nachnahme 
3V Ps. mehr, durch jede Buchhandlung und durch den

Zettlral-verlW.Rax Lrönmg, Stuttgart M
Eberhardstraße 4 O.

23 FbüeL sort. dis 5.— U., LivLsIvsrkartt versok. k'akr. 2U8. 3750 U.SsuvkmsnÄ., 8vksN6ossn,ttolvpkvn, LUisnnvn» Spn«vkspp»i*slV. Svkstt*
pßslLivn sexuellsten«; Ld 1)61 vorderiAbr RivsSnäiMA von ^It-
rn aterial. lüeternn^ nnr sortiert Ln ^ieclerverLünter.

V 8 t ä e u t 8 v k s  k s i v l l i k v a r s n - l n k l u l l l r i v ,
S i s m i n k s u s ! H S n ig s d s n s  i. v n - ,  k^LvLösisek« 8 t r  ö

für die SchneiSerei gesucht.
SerrmLmr Svvlig.

G -iib le

Bogmanlegerin
und eine

Anfängerin
gesucht.
E. DomliroWski'sche Bnchdruckerei,

Kathariuenstraße 4.

die auch Wert- und Nachnahmepakete 
postfertig machen kann, sofort gesucht.

Hohlscmmnäherei, 
Gexechtestraße 17, 1.

Stelle noch

N rb e ilr lrs u e n
eilr. Altstädtischer ev. Kirchhof

HlMNSijcht«
sofort gesucht, auch durch Verm. Borst. 
1 - 2 .  6 - 7  Uhr. str. M r ic k . Mettienstr.90.

SMklkS MWe«
für einige Morgen- und Nachmittags- 
stunden gesucht. Brombergerstr. 45, l, pt.

AOsltMliWtll
f. den ganzen Tag gel. Graudenzerftr. 166.

Sau!'., W K .  N u la r te m W u
gesucht. Schweriustraße 7, 2. r.

Lallsmikchen
für den Nachmittag sofort gesucht.

Löwen-Dpotheke.

Lausmüdchen
gesucht von sofort von 
Optiker HeZÄrer,Thorn,Aktst. Markt 14, 
___________neben der Post.

I» lierkanstil

Mims 8rmi>Wck
mit Garten in der Bromberger Vorstadt 
bei 6—7090 Mk. Anzahlung sof. zu verk.

Angebote unter <6l. 2532 an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse"
Ein elegantes Seidenkleid, Große 

42, mehrere große Betten, eine 
schone Kücheneinrichtung, eine 

große Kommode n. a. m.'
zu verkaufen. Bergstraße 55.

MWN>Rchlj,'N»rW,
elegantes, rmßbamnenes Klerder- 
sprnd und V ertlko w , mrßbanmsrreri 
Sophanmban und Sopha, Sophatisch.

Schiassopha m it B ettk . n. m. zu verk. 
M intn«r-.M obelhdlg ..G erechtestr. 30.

VerMrae Möbel >O Zeitea
zu verkaufen. Besicht. 6— 12 lk. 3—5 Uhr.

Seglerstraße 25, 1.

Witz Wer). Mim«, W- 
seisugUbeike, öett, ttmes

n, a. zu verk. vorn,. 10— 1. Talstr. 29, 2.

> Kaufe jeden Posten Kirschblätter von sauren H
> Kirschen, zahle hohe Preise. Sofortige oder spätere M
 ̂ Lieferung. ^

Westprerrtzisches Tabakvevsandhans O
Z  D'. Zoppot,
d  Telephon 419. M

Große, helle

FabrikrSume -d-- Speicher
und großer Keller

fü r Lebensmittel-Fabrikation per sofort zu mieten 
gesucht. Bevorzugt, wo elektrisch vorhanden.

Angebote m it Preisangabe unter L .  2399 an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Wegen Ankauf eines neuen, stelle gut 
erhaltenen

(karret Sons) 
mit W" Ireschkasten

billig zum Verkauf. Angebote ». 1 »  2 V  
an die Geschäftsstelle der .Presse».

M A i M W M l !
u. a. m. umzugshalber sofort zu verk.
Zu erfragen Coppernikusstraße 3, ptr. 

Besichtigung von 3—7 Uhr. _______

M r W W  S k k M
zu verkaufen. Tuchmacherstraße 20.

11jährige, braune 
Stute,

Zugfest, sofort verkäuflich, oder gegen 
6 -7 jährige, flotte, zu vertauschen. 
Auskunft Pastorstraße 5.

Arbeitspferd
mit Fohlen, 31- Monate absteht z.Verk. 
Z«»8. Kohlenhandkmg,

Thorn, Roterrveg 1, Telephon 318.

empfiehlt SUrrsrn

1 großer Laden .
mit Einrichtung zll vermieten, ev. Hau» 
zu verkaufen. l ^ r ^ i r n s k l ,

Seglerstr. 3 0 ^ .

LadenuebstWohnungt
auch geteilt, zu je 2 Zimmern und eine 
Küche vom 1. Oktober ab zu vermieten' 

Zu erfragen bei ,
O . Thorn 3, Talstr. 4 2 ^

4 - Zimmer - Wohnung
mit Zubehör vom 1. 10. zu vermieten-

Zu erfragen______ Turmstraße 8 , ^ -.
2 vornehm eingerichtete

Zimmer
von sofort Zu vermieten. Jurikerha!.'

2 elegante, niRl. Zimer
in der Nähe der Wilhelmskaferne ltN 
Staütbahnhüf zu vermieten. .
Fttedrichflraße 10112, 3, Vorderha ^

Ein möbliertes, großes, 
freundliches Zimmer .

— ^ —  ----------- ---------^ ^ -------- oon wfor'L zu vsrmiiktLN. Bachestr. 1 ^ '

M ° : r k ^ E « : O t t l ° t W n , L r . Ä E .

Mehrere fette Hühner 
und Hähne

zu verkaufen.____  Bergstraße 22d. 2.

D g  k W f e l l  g c h c h t j

KKnes^undstück
von 2—6 Morgen in Nahe Thorn- 
Mocker, zu kmlfen gesucht.

Angebote unter 8 .  2 8 4 3  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Grrterhattene W üschgarmtur 
zu kaufen gesucht. Nicht von Althändler.

Angebote unter 2547 an die Ge. 
schäftsstelle der „Presse".

möglichst System Phönix zu kaufen gest 
Angebote unter 1 .  2 8 4 4  an die 

Geschäftsstelle der „Presse"^_____

Halbverdeck 
od. Landauer,

moderne Form, ein- und zweispannig zu 
fahren, zu kaufen gesucht.

Angebote unter N .  2 3 4 2  an dk Ge 
schäftsstelle der ^Presse".

j M  SchWtzMk
Scklnfsopkm m it B ettk . tt. m. zu verk. ^ ^ ^ « k a u ftz u z e r tg e m ä ß e n P re ffe n

fl.kM seknM » Coppernkkusstr.8. Tel.565. 
Bei Unglücksfällen sofortige Abholung.

Jagdhund
gesucht, der Hühner und Hasen fest vor­
steht und apportiert.

Gest. Angebote nebst Preis und Be­
schreibung unter 2 8 3 0  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

mit Frerlauf steht zum Verkauf
. Schulstraße 18, 1, r.

M n Grammophon mit 7 Platten, 
ein Teschmß, 9 mw, Blumentöpfe, 

Flaschen und 2 Tranktonnen 
zu verkaufen. Amtsstraße 3.

Eine wenig gebrauchte, guterhaltene

2 W . W-lzenzlttt.
f i r s lK W lW «

mit Riemen auch anderen Betrieb verk. 
M . Scharnau Kr. Thoru.

K s N i i Z e l
kauft jeden Posten

N r M S  N M K N L M V M
B erlm -W siksnjee. Elsaßstraße 70.

von der Sauerkirsche kaust in kleinen und 
großen Quänten

M F S n  Z S W M K r k e M ,
vorm Graudenz.

G ut modtterteS Z im m er  
mit oder ohne P»vstrm sofort zu verw-  ̂

Schuhmacherstraße 12 .^ >

W N i i O Z k W t

und Küche zum 1. Oktober gesucht (a»» 
im Vorort). Angebote erbittet .

O .  Mitlelschnttehe-r.
Bleicherode a. H.

Zahle Belohnung, wer mir eine

^ -S -U m e m O M
in der Stadt oder Wilhelmstadt '  
mieten nachweist. ^.6»?

Angebote unter lN . 2 8 3 7  an die ^  
schäftsstelle der „Presse".

I n  Mocker, Thorn oder BroinberS^ 
Vorstadt wird eine Wohmmy von

2-4 HjlllUler<>.
Küche mit Gaskocher neöy Zubehör 
1. 10. 18 hochpaterre gesucht- 
mit Mietspreisangabe unter IL .  
an die Geschäftsstelle der „Preffe"^A >  

Iunges Mädchen sucht von sofort

einfach mobl. ZimMs»
mit Kochgelegenheit.

Angebote rmter UI. 2548 an die 
schafsstelle der ^Presse"._________

Möbl. Zimmer .
mit Mche von sofort gesucht für dauert 
Gegend Neust. M a rtt bevorzugt.

Angebote mit Preisangabe 
2546 an die Geschifftsst. d e r.^ P re N >

1 oder 2 möbl. ZimM^
mit Kochgelegh. von Dame sofort 

Angebote unter 'V . 2 8 4 9  ^  
Geschäftsstelle der „Presse".

Wer bar Geld bra«^
schreibe direkt an k. L E « .
_________ Danjptz. Paradiespssst^ ^

1 ^ 0 8 6  ^
zur 23. Geldlotterie des 

Komitees des preußischen Lnu ^  
Vereins vonr Roten Kreuz. 
vom 25. bis 28. September 19l2.^,.pt< 
Geldgewinns mit 500600 Mark, 
gewinne 100000 Mark, zu 3.30 
Porto und Liste 35 Pfennig, ^  
nähme 20 Pfennig mehr.

Zu haben bei

königl. prenß. Lotterie-Einnehw^ 
Katharinenstraße 1, Ecke WiihelMsp'"* 

Thorn.


